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Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage,

Die Lorbeeren der Mehrheit.
Mit dem Hochgefühl, das der Sieg der brutalen

Macht einer ſchlechten Sache verleiht, ſind die Herren
der Mehrheit, nachdem die Zollvorlage in dritter
Leſung zur Annahme gelangt iſt, nach Hauſe ge
fahren. Jn der zweiten Leſung konnten ſie nicht
einmal die zur Beſchlußfaſſung erforderlichen 199
Stimmen für ſich allein aufbringen. Das ließ der
bekannte Parlamentseifer dieſer Herren nicht zu. Zur
Hauptſchlacht waren allerdings noch ein paar Stimmen
mehr als nöthig vorhanden, aber faſt 100 Abgeordnete
hielt das heimiſche Herdfeuer feſter als die Pflicht im
Reichstag. Das iſt eben das ſittlich Empörende in
den Tagen dieſer Zollkampfdebatten, daß eine Mehr
heit, die in der allergrößten Zahl ihrer Mitglieder
nicht das leiſeſte Verſtändniß für die Pflichten eines
Mandats hat, durch directe Vergewaltigung der
Minderheit und durch Treubruch andere d. h. das
Volk, das um eine gründliche und ſachliche Berathung
des Zolltarifs betrogen iſt, die eigenen Sünden
büßen läßt.

Und dieſe Männer nennt Graf Bülow patriotiſch;
denn er redet von „dem patriotiſchen Entgegenkommen
der Mehrheitsparteien Bei wie viel Mark Zoll,
Herr Reichskanzler, fängt der Patriotismus an
Das, was die Mehrheit will, iſt alſo patriotiſch.
Mithin war die alte „mittlere Linie“, die der
Herr Reichskanzler ſeiner Zeit in der Vorlage firirte,
unpatriotiſch. Jeder Deutſche muß entſchieden da
gegen Verwahrung einlegen, daß der Begriff des
Patriotismus ſo, wie es der Herr Reichskanzler thut,
ausgelegt werde. Jedermann ſieht den Kuhhandel
klar vor Augen der Vortheil der Herren Agrarier
iſt trotz der ſehr durchſichtigen ablehnenden Taktik der
Landbündler offenbar. Das Plus in der Vörſe, der
Verdienſt ohne Arbeit, iſt der „Patriotismus“ der
Konſervativen. Das Schacherobjekt des Cen
trums wird ſeinerzeit an's Tageslicht kommen, wo
bei zu bemerken iſt, daß ja nicht alles im deutſchen
Reichsparlament bezahlt zu werden braucht. Man
iſt auch ſchon mit eingelöſten Wechſeln im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe zufrieden. Die Be
handlung der hauptamtlichen Schulaufſicht, die durch
den Fall Trakehnen in eine neue Beleuchtung gerückt
iſt, wird uns ja zunächſt darüber belehren, wie weit
Preußen fällige Centrumswechſel aus dem Reichs
tage einzulöſen gedenkt. Das iſt Centrums, Patriotis
mus“. Und die Nationalliberalen Jhr Patriotis
mus iſt der Opportunismus der Bequemlichkeit und
der Schwäche, der dieſe Partei ſchon ſeit langem
auszeichnet. Nach kurzen Anläufen zum Beſſeren
vergeſſen ſie ſtets wieder, ſich gegen die Regierung
zu behaupten und fühlen ſich immer wieder berufen,
als „Regierungspartei“ durch dick und dünn zu
laufen. Der entſchiedene Liberalismus beſitzt weder
den Patriotismus des kraſſen Egoismus, wie Cen
trum und Junker, noch den der ſtaatsmänniſchen
Biegſamkeit, wie die Nationalliberalen. Unter dieſen
Umſtänden wird ihn der Vorwurf des mangelnden
patriotiſchen Empfindens nicht ſchwer treffen, auch
wenn ihn der Herr Reichskanzler ausſpricht.

Der Konflikt mit Venezuela.
Die Nachrichten über die Haltung Caſtros wider

ſprechen ſich. Vom Freitag meldet „Reuters Bureau“
aus Caracas, Caſtro habe eine andere Haltung an
genommen und angeordnet, daß die Repreſſiv
maßregeln eingeſtellt und der britiſchen und
deutſchen Bahngeſellſchaft ihr Eigenthum zurücker
ſtattet werde. Andererſeits ſcheint Caſtro verſuchen
zu wollen, ob es ihm nicht durch Aufhetzen der
Gläubiger Venezuelas gegeneinander ge
lingt, die Mächte zu beſtimmen, daß ſie Deutſchland
und England in den Arm fallen.

Aus Paris wird nämlich gemeldet, Venezuela be
reite ein Memorandum an alle Regierungen vor,
worin der Nachweis verſucht wird, daß durch das
deutſcheengliſche Vorgehen die übrigen europäiſchen
Glaubiger ſchwer geſchädigt würden, weil die Uniſi

zirung der venezolaniſchen Staatsſchuld am Vorabend
des Gelingens war. Noch jetzt wäre das Projekt
ausführbar, vorausgeſetzt, daß die beiden Mächte
wirklich nur finanzielle Anſprüche befriedigen wollen.
Jn kürzeſter Zeit ließe ſich ein garantirtes Staats
anlehen von zwei bis dreihundert Millionen auf
nehmen und eine internationale Bank unter europäiſcher
Eontrolle in Caracas gründen. Venezuela wolle loyal
alle Verpflichtungen erfüllen, aber man dürfe die
Privatſpeculation nicht durch Gewaltakte entmuthigen.

Präſident Caſtro iſt offenbar beſtrebt, den Con
flikt zu verſchleppen. Darauf deutet auch eine
Nachricht aus La Guayra, daß eine aus Kauf
leuten der Stadt Caracas beſtehende Commiſſton
im Auftrage des Präſidenten Caſtro Be
ſuche an Bord der Kriegsſchiffe „Carybdis“
und „Vineta“ ab geſtattet hat.

Eine Beſchießung von Puerto Cabella
iſt am Sonnabend wegen der Beſchlagnahme
des engliſchen Kauffahrteidampfers
„Topaze“ erfolgt. Der engliſche Dampfer wurde
deim Einnehmen der Ladung am Mittwoch in Puerto
Cabello mit Beſchlag belegt. Am Freitag trafen das
engliſche Kriegsſchiff „Charybdis“ und der deutſche
Kreuzer „Vineta“ in Puerto Cabello ein. Am
Sonnabend Morgen ſtattete der Kapitän des engliſchen
Dampfers „Topaze“ dem Kapitän der „Charybdis“
einen Beſuch ab. Dieſer entſandte Marineſoldaten
zum Schutz der „Topaze“ und drohte mit Beſchießung
des Forts und Zollhauſes, wenn für die gegen die
„Topaze“ begangenen Uebergriffe keine Genugthuung
gegeben werde. Dieſer Forderung wurde innerhalb
der geſetzten Friſt nicht entſprochen und darauf
eröffneten um 5 Uhr nachmittags „Charybdis“
und „Vineta“ das Feuer auf das Fort und
das Zollhaus von Puerto Cabello. Das Fort
erwiderte das Feuer, wurde aber bald zum
Schweigen gebracht. Die Stadt hat keinen Schaden
erlitten. Die Beſchießung von Puerto Cabello
dauerte 45 Minuten. Um 48 Uhr war eine
Depeſche von Caſtro eingetroffen, welche jedoch
nicht mehr bis 5 Uhr, das heißt zu der für den
Beginn der Beſchießung feſtgeſetzten Friſt, an Bord
der Kriegsſchiffe gebracht werden konnte. Caſtro
hatte darin die Behörde von Puerto Cabello an
gewieſen, alle verlangte Genugthuung zu geben.
Durch die Beſchießung wurden das Fort Salano
und das Kaſtell Libertador in Trümmer gelegt; der
Befehlshaber des letzteren wurde gefangen genommen;
nur zwei Mann ſind verwundet. Mannſchaften vom
Kriegsſchiff „Charybdis“ haben von dem Kaſtell
Beſitz ergriffen und die dortigen Geſchütze unbrauchbar
gemacht. Die Erregung hat ſich gelegt.

Dem „vBerl. Localanz.“ wird über London noch
gemeldet: Als auf die Forderung, den „DTopaze“
herauszugeben, keine Antwort erfolgte, wurde eine
Abtheilung von 50 Marineſoldaten an Land geſchickt
mit dem Auftrage, den „Topaze“ um jeden Preis
zu nehmen. Die Venezolaner verſuchten Widerſtand,
wurden aber vom Kommandeur der Abtheilung, der
ein vorläufiges „Fertig zum Feuern?“ kommandirte,
aus dem Wege geräumt. Nach kurzem Handgemenge
wurde der „Topaze“ genommen und die venezolaniſche
Beſatzung wurde mit aufgepflanztem Bajonett ver
trieben. Sofort nach Eroberung des „Topaze“ ſagte
der Kapitän der „Charybdis“ ein Ultimatum an die
Behörden der Stadt, worin er ſie aufforderte, binnen
zwei Stunden Entſchuldigung und Entſchädigung zu
leiſten. Da nach Ablauf der Friſt keine Antwort
gekommen war, begann das Bombardement um fünf
Uhr nachmittags. Die Schüſſe zielten auf die Forts,
die eine Strecke von Puerto Cabello entfernt liegen,
und man vermied ſorgfältig, Granaten in die Stadt
zu werfen. Die Forts erwiderten das Feuer, ließen
aber bald nach und ſtellten nach kurzer Zeit das
Feuer ein. Hierauf wurde auf den Kriegsſchiffen
Befehl zum Einſtellen des Feuerns gegeben, womit
das Bombardement zu Ende kam. Die „Charybdis“
und „Vineta“ dampften ſodann außer Schußweite
der Forts und warfen Anker. Der „Topaze“ war
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vor dem Bombardement unter ihren Schutz geſchleppt
worden.

Nach einer „Reuter Meldung aus La Guayra
wurden die unterirdiſchen Kaſematten des von der
Mannſchaft des engliſchen Kriegsſchiffes „Charybdis“
in Beſitz genommenen Kaſtells Libertador bei
Puerta Cabello von dieſer in die Luft geſprengt
und die in der Nähe befindlichen hölzernen Gebäude
niedergebrannt.

Auf den Vorſchlag, ein Schiedsgericht
einzuſetzen haben England und Deutſchland noch
nicht geantwortet. England ſoll nach der „St.
James Gazette“ bereit ſein, unter gewiſſen Be
dingungen auf die Einſetzung eines Schiedsgerichts
eingehen zu wollen. Zwei derſelben ſeien, daß
Venezuelu 30000 Dollar anzahle als Beweis
ſeiner bona des, und daß es während der Ver
handlungen der Schiedsrichter die Zölle controllire.

Die deutſchen Schiffe „Falke“ und
„Panther“, ſowie das amerikaniſche Kanonenboot
„Marietta“ ſind am Sonnabend in La Guayrag
eingetroffen.

Ein Vorbote für die Verkündung der
Blockade wird in einer Note erblickt, die der
amerikaniſche Geſandte Bowen der Regierung von
Venezuela vom engliſchen und dem deutſchen
Kommandeur überreicht hat. Sie theilt mit, daß
den venezolaniſchen Handelsſchiffen fünf Tage Zeit
gelaſſen wird, um a Guayra zu verlaſſen man
betrachtet dies als Vorboten der Verkündigung der
Blockade.

Die Lage in Caracas iſt noch wie vor für
die Fremden bedenklich. „Reuters Buregu“
meldet vom Sonnabend: Die britiſche Geſandt
ſchaft ſoll heute Abend unter Leitung eines Ameri
kaners wieder eröffnet werden. Der Secretär
der amerikaniſchen Geſandtſchaft Ruſſel iſt mit Wahr
nehmung der Intereſſen Deutſchlands beauftragt.
Die fremden Einwohner ſuchten heute, von
Panik ergriffen, Zuflucht in der amerikaniſchen
Geſandtſchaft, wo der amerikaniſche Geſandte Bowen
für den Nothfall Lebensmittel aufgeſtavelt hat. Die
Einreihung von Venezolanern zum Kriegsdienſt
dauert fort; die Geiſtlichenpredigenden Krieg.
Das engliſche und das deutſche Gymnaſtum ſind ge
ſchloſſen worden. Präſident Caſtro beſuchte heute mit
ſeiner Gattin Frau v. Pilgrim (cie kranke Gattin
des deutſchen Geſchäftsträgers und bot ihr Gaſt
freundſchaft im Palais Miraflores an; die
Zuſammenkunft verlief ſehr herzlich und machte bei
den Angehörigen der fremden Colonien ausgezeich
neten Eindruck.

Ueber die Beſchlagnahme der venezo
laniſchen Kriegsſchiffe erfährt Reuters Bureau
aus Caracas vom Freitag: Die Deutſchen haben
das Torpedoboot „Margerita“ unbrauchbar gemacht
und das Transportſchiff „Aſſun“, das einem Fran
zoſen gehört, weggeſchleppt. Die Engländer haben
den „General Crespo“ und „Totuneo“ genommen
und gleichfalls weggebracht. Der venezolaniſche
Aviſo „Reſtarador“ iſt unter deutſcher Flagge
unter dem Kommando des erſten Offiziers der
„Gazelle“ in Dienſt geſtellt worden. Die Schiffe
„General Crespo und „Totuneo“ wurden, weil nicht
mehr ſeetüchtig, verſenkt.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich werden

die Landtage einberufen. Kaiſer Franz
Joſef empfing am Sonntag die Minißerpräſidenten
v. Körber und v. Szell in längerer Audienz. Der
Abſchluß des Ausgleiches zwiſchen beiden
Regierungen iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
in den nächſten Tagen zu erwarten. Ueber das
Unwohlſein Kaiſer Franz Joſefs erfährt
der „Hannov. Cour.“ aus verläßlicher Quelle Das
Leiden wurde zu Anfang als ein rheumatiſches an
genommen. Erſt ſpäter wurden hämorrhoidale Urſachen
des Leidens feſtgeſtellt und da die entzündlichen



Herde bereits eine ziemliche Ausdehnung erreicht hatten,

ſo mußte mit einer Operation vorgegangen werden.
Solche operative Eingriffe ſind aber ſehr ſchmerzhaft,
weshalb dem Monarchen nahegelegt wurde, daß die

Operation im Zuſtande der Narkoſe mit viel
weniger Schmerzen verbunden wäre. Der Kaiſer
lehnte aber die Narkotiſirung ab und ſo wurde
operirt, bei vollem Bewußtſein des Monarchen. Mit
Selbſtbeherrſchung ertrug der Kaiſer die Schmerzen,
und die außerordentliche körperliche Widerſtandsfähig
keit ermöglichte es, daß er ſchon nach 10 Tagen die
erſte Ausfahrt unternehmen konnte. Gegenwärtig
iſt der Geſundheitszuſtand des Kaiſers ein ſehr be
friedigender und giebt zu keinerlei Bedenken mehr
Anlaß.

Jtalien. Die italieniſche Kammer hat am
Sonnabend den Geſetzentwurf betreffend die Koſten
der militäriſchen Expedition nach Ching mit 166
gegen 62 Stimmen genehmigt, ebenſo mit 170 gegen
58 Stimmen die Vorlage betr. Nachforderungen
wegen der Einberufung der Jahresklaſſe 1878 zu den
Waffen

Rußland. Der ruſſtſche Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Lambsdorff wird nach der
„Polit. Corr.“ in nächſter Zeit dem Kaiſer Franz
Joſeph „ſeine Aufwartung machen“.

England. Die Generale Botha und Delarey
ſind am Sonnabend von England nach Südafrika
abgereiſt.

Marokko Aus dem Lager des Sultans von
Marokko beſtätigt eine Mittheilung der „Times“ die
Niederlage der marokkaniſchen Truppen bei Taſa am
29. November durch verrätheriſchen Abfall eines bis
dahin auf der Seite des Sultans ſtehenden Stammes,
der in einer Thalenge plötzlich das Feuer auf die
Truppen eröffnete, wobei 83 Soldaten fielen und
viele verwundet wurden. Nach einer weitern Depeſche
aus Melines vom 12. d. M. war der Sultan auf
obige Nachrichten aus Taſa mit dem Heere, ohne in
Fez einzuziehen, am 12. d. M. in Fez eingetroffen
und hatte mehrere tauſend Mann Fußvolk und
Reiterei zur Verſtärkung nach Taſa geſandt.

Nordamerika. Der Handelsvertrag
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kuba
beſtimmt ausdrücklich die Gegenſeitigkeit. Der Vertrag
ſteht eine Ermäßigung der beſtehenden Zollſätze um
20 pCt. für aus Kuba nach den Vereinigten Staaten
eingeführte Waren vor.

Deutſchland.
Berlin, 16. Dez. Die Berliner Abendblätter

melden, der Kaiſer habe dem Reichskanzler in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtande
kommen des Zolltarifs die Erhebung in den
Fürſtenſtand angeboten, aber Abſtand davon
genommen, als der Reichskanzler auf die zahlreichen
Huldbeweiſe, die ihm bereits zu theil geworden, hin
gewieſen habe darauf habe der Kaiſer dem Grafen
Bülow, wie gemeldet, die Kette des Hohenzollern
ordens verliehen.

(Gberbürgermeiſter a. D. Witting
über das Deutſchthum im Oſten.) Der
bisherige Oberbürgermeiſter Witting in Poſen hat
bei einer Abſchiedsfeier eine bemerkenswerthe Rede
gehalten, über welche von dort folgendes berichtet
wird: Unzweifelhaft und offenkundig gehe (im Oſten
von Deutſchland) das Deutſchthum zurück; die
Behauptung, es „ginge vorwärts“, ſei Selbſt
täuſchung. Es gehe zurück, ſichtlich zurück. Die
Mahnung, ruhig und ſtetig weiter zu ar
beiten, treffe nicht das Richtige. Stetige
Arbeit ſei ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung
jeder zielbewußten Politik; wer ſeine Pflicht als
Beamter oder Bürger nicht thäte, verdiente den ſchwerſten
Tadel. Aber damit ſei noch lange nichts gethan.
Mit ruhiger, ſteter Arbeit hätte Bismarck nicht
Deutſchland geeinigt, hätte Waſhington nicht den
amerikaniſchen Befreiungskrieg geführt, Wilhelm von
Oranien nicht die Niederlande befreit, hätte Friedrich
der Große nicht die preußiſche Großmacht gegründet!

Es ſei die Mahnung der Subalternität, die
uns da entgegentrete, jener Subalternität, die den
großen Situgtionen in der Weltgeſchichte nie gewachſen
geweſen ſei. Und das ſei um ſo tragiſcher, als
Kaiſer und Kanzler die Lage ſcharf und klar erkennen.
Soll die Provinz, ſoll der Oſten nicht für das
Deutſchthum in zehn bis zwanzig Jahren rettungslos
verloren ſein, ſo müßten ganz neue Organiſa-
tionen geſchaffen, müßten die Hunderte von Wider
ſtänden des modernen Verwaltungsapparates beſeitigt
oder doch vermindert werden. Andernfalls würde
jede noch ſo ſtarke Kraft allmählich ſich aufreiben.
Nurungeheuere Mittelkönntennochhelfen.
Nicht um Haß oder Liebe handle es ſich, ſondern um
eine großartige hiſtoriſche Auseinanderſetzung, um die
Frage, wer Amboß, wer Hammer ſein ſoll.“

Die profeſſionsmäßige England
hetze) ſetzt in demſelben Augenblick wieder ein, wo
wir in Mittelamerika Schulter an Schulter einem
Raubſtaat gegenüber des Völkerrecht vertheidigen.

Die „Tägl. Rundſchau“ meinte vor ein paar Tagen,
daß Englaud hinter unſerem Rücken mit Amerika
einen Pakt ſchließen würde, ſo daß wir am Ende
vereinſamt daſtünden. Unſeres Erachtens zeugt es
nicht gerade von vornehmer Geſinnung, einen Ver
bündeten und das iſt England in dieſem Falle

von vornherein des Treubruchs zu zeihen. Es
iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß die wirthſchaft
lichen Jntereſſen England und Deutſchland direkt
darauf verweiſen, ſolidariſch zu handeln. Beide Jn
duſtrieſtaaten haben ein gemeinſames und gleiches
Jntereſſe, daß der Grundſatz, „Amerika den
Amerikanern“, in keiner Weiſe auf wirthſchaftlichem
Gebiete Vorſchub geleiſtet wird. Eine penamerikaniſche
Conföderation ſchlägt ſowohl England als auch
Deutſchland tiefe wirthſchaftliche Wunden. Dies die
eine Erwägung. Weiter aber wird England diesmal
gewiß gern die Gelegenheit wahrnehmen, über jeden
Coneurrenzneid hinwegſehend, einen Theil der durch
den Burenkrieg verloren gegangenen Sympathien in
Deutſchland wieder zu erwerben. Die unbegründete
Englandhetze der antiſemitiſch gefärbten Preſſe iſt,
falls ſte im Auslande überhaupt ernſt genommen
wird, nur dazu angethan, die Arbeit unſerer Diplomatie
zu erſchweren.

(Der Bundesrath) wird vorausſichtlich ſchon
am Donnerstag dem Zolltarif die verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung geben. Dem Kaiſer wird ein
umfangreicher Jmmediatbericht über den Zolltarif vor
gelegt werden, wie dies bei allen wichtigen Vorlagen
zu geſchehen pflegt.

(Daß der Sozialdemokrat ie) es bei
der Obſtruction gar nicht um eine Verhinde-
rung des Zolltarifs, ſondern nur um Partei
agitation zu thun geweſen iſt, was auch die Anfeindung

der Freiſtnnigen Volkspartei erklärt, geht auch aus
einem Artikel der für Parteirechnung heraus
gegebenen „Neuen Zeit“ hervor. Es heißt in
demſelben „Für die Arbeiterklaſſe (die Sozialdemokratie
identifizirt ſich bekanntlich gerne mit der Arbeiterklaſſe)
iſt der bürgerliche Parla mentarismus nicht
der letzte und höchſte Zweck; er kann es ſchon
deshalb nicht ſein, weil er eben bürgerlicher
Parlamentarismus iſt. Sie benutzt ihn, wie ſie
andere Einrichtungen der bürgerlichen Geſellſchaft
benutzt, auf deren Boden ſie ihren Emanzipationskampf

durchführen muß, aber ſie kann nie auch nur einen
Augenblick daran denken, ein proletariſches Intereſſe
weniger energiſch zu vertreten, weil ſeine energiſche
Vertretung möglicherweiſe den bürgerlichen Parlamen
tarismus ſchädige.“ Die Klage über Schädigung
des Parla mentarismus ſei das abgeſchmack
teſte Gerede von der Welt. „Die ſozialdemokratiſche
Partei bequemt ſich zum Kampfe auf parlamentariſchem
Boden nicht nur um der ſchönen Augen ihrer Gegner
willen, ſondren aus ihrem eigenen Jntereſſe.“ Mit
ſolcher cyniſchen Offenheit hat, wie die „Königsb.
Hart. Zeitung ſchreibt, wohl ſelten ein offizielles
Organ der Sozialdemokratie die Ziele offengelegt.
Die Freiſtnnige Volkspartei und die deutſche Volks
partei haben ſehr klug gehandelt, ſich nicht der
Sozialdemokratie bei Bekämpfung der Zolltarifvorlage
in die Arme zu werfen.

(Soziales.) Zur Breslauer Kaiſerrede,
die bekanntlich auch einen Hinweis enthält auf die
ſoziale Geſetzgebung, „durch die für die Ar
beiter eine geſicherte und gute Exiſtenzbedingung ge
ſchaffen worden iſt bis ins Alter hinein“, bemerkt die
von Prof. E. Francke herausgegebene „Soziale Praxis“
(Nr. 11, Jahrgang 12): „Kaiſer Wilhelm II. hat in
ſeinen Arbeitererlaſſen vor nunmehr faſt 13 Jahren
ein Programm der Sozialreform aufgeſtellt, auf deſſen
Erfüllung die deutſche Arbeiterſchaft heute noch harrt.
Es iſt manches geſchehen, mehr aber noch zu
vollbringen. Weder hat die große Maſſe der
deutſchen Arbeiter heute ſchon geſicherte und gute
Eriſtenzbedingungen, noch iſt ihr die Anerkennung
ihrer Gleichberechtigung für die Wirklichkeit des täg
lichen Lebens vom Geſetz von den Staatsbehörden
und den Unternehmern zugebilligt. Es giebt kein
anderes Mittel, die Millionen, die heute der Fahne
der Sozialdemokratie folgen, wieder auf den Boden
von Reich und Staat zu ſtellen, als die Durchführung
der Sozialreform nach den erhabenen Verheißungen
der Kaiſerbotſchaften vom 17. November 1881 und
4. Februar 1890.

Parlamentariſches.
Die nächſte Reichstagsſitzung findet

am Dienſtag den 13. Januar, nachmittags
2 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Be
rathung der wichtigen zum Zolltarif geſtellten Reſolu
tionen, ſowie eine Anzahl abgelagerter Commiſſtons
berichte über Petitionen.

Jn den Beſtrebungen, die den Antrag
v. Kardorff herbeigeführt haben, unterſcheidet der
engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe
in ſeinem Anſchreiben an die Ausſchußmitglieder des
Bundes zweierlei: erſtens das Beſtreben, die
Obſtruction der Linken jetzt und möglichſt für alle

Mal niederzuwerfen und zweitens der wirth-
ſchaftspolitiſche ſachliche Jnhalt dieſes Antrags.
Der Umſtand, daß viele Parlamentarier, welche bis
her auf Seiten des Bundes der Landwirthe ge
ſtanden hatten, dieſe ſcharfe Unterſcheidung verab
ſäumt haben, habe den vollſtändigen Scenen-
wechſel herbeigeführt. Die ordnungswidrige Ob-
ſtruction der Linken habe ſie veranlaßt, innerhalb
weniger Tage alles preiszugeben, wofür der Bund
der Landwirthe gearbeitet habe.

Das Schuldotationsgeſetz wird, den
„Hamb. Nachr.“ zufolge, den preußiſchen Landtag
in ſeiner nächſten Tagung nicht beſchäftigen.
Abgeſehen von anderen Gründen, ſpricht namentlich
die ſchlechte Finanzlage in Preußen gegen die Ein
bringung einer Vorlage, zu deren Durchführung viele
Millionen fortdauexnder Ausgaben nöthig zu ſein
werden. Die Volksſchule muß leider mit in
erſter Linie an die ſchlechte Finanzlage glauben.

Undankbariſt die „Deutſche Tagesztg.“
Das Organ des Bundes der Landwirthe ſchreibt:
„Wir fürchten, daß die deutſche Landwirthſchaft den
11. und den 13. Dez. 1902 zu ihren ſchwärzeſten
Tagen zählen wird.

Bei der Geſammt- Abſtimmung über
das Zolltarifgeſetz am Sonnabend ſtimmten
gegen das Tarifgeſetz, abgeſehen von den Frei
ſinnigen, Sozialdemokraten und den Mitgliedern der
Deutſchen Volkspartei die Abgg. Bachmeier (Bayeriſcher
Bauernb.), Bindewald (Antiſemit), Büchting (natl.),
v. Dallwitz (wildkonſ.), v. Dewitz (konſ.), Gäbel
(Antiſ.), v. Gersdorff (konſ.), Gräfe (Antiſ.), Dr.
Hahn (Bund der Landw.), Henning (konſ.), Hilgendorff
(konſ.), Köhler (Antiſ.), Lanzinger (Bayeriſcher
Bauernbund), Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.),
Lotze (Antiſ.), Lucke (Bund der Landw.), Frhr. v.
Maltzahn (konſ.), Oertel (konſ.), von Oldenburg (konſ.),
v. Queis (konſ.), Raab (Antiſ.), RöſickeKaiſerslautern
(Bund der Landw.), Schrempf (konſ.), Schwarz
München (wildlib.), v. Treuenfels (konſ.), Vogel
(Antiſ.), v. WangenheimPyritz (Bund der Landw.),
Weitzel v. Modersbach (konſ.), Werner (Antiſ.),
Will (konſ.). Der Abſtimmung enthielt ſich Szmula
(Ctr.). Die Deutſchhannoveraner ſtimmten,
ſoweit anweſend, mit ja, ebenſo die Polen.

Auf des Meſſers Schneide ſo leſen
wir im Wochenbericht der „Kreuzztg.“ haben
trotz der Obſtruction die Verſtändigungsver
ſuche mehr als einmal geſtanden, gegenüber unge
ahnten Schwierigkeiten. „Ohne das ſich immer
drohender erhebende Geſpenſt des Umſturzes
wäre man vielleicht ja man kann ſagen wahr
ſcheinlich ergebnißlos auseinander ge
gangen. Eugen Richter hat alſo ganz Recht, wenn
er in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ ausführt, daß erſt die
Obſtruction die Verſtändigung und damit die Verab
ſchiedung des Zolltarifs möglich gemacht habe. Nur
ihr und der davon drohenden ungeheuren Gefahr
für unſere geſammte innere Entwickelung iſt es zu
danken, daß ſich die erforderliche Mehrheit für die
Annahme des Compromiſſes ſchließlich gefunden hat.
Wer den wahren Zuſammenhang der Dinge kennt,
wird uns darin ohne weiteres Recht geben, oder ſollte
es doch thun.“

Die Obſtruction der So zialdemo
kraten iſt ſchließlich am Sonnabend zu einem
ebenſo zweckloſen wie lächerlichen Sport
ausgeartet. Die Freiſinnige Vereinigung hat ſtch,
wie wir anerkennen, an dieſem letzten Akt der Ob
ſtruckion nicht mehr betheiligt. Abg. Antrick
hielt, nachdem Abg. Molkenbuhr zur Generaldiscuſſton
geſprochen hatte, zu S l eine achtſtündige Ob-
ſtructionsrede. Zweck hatte dieſelbe in keiner
Weiſe. Jm Gegentheil, man nahm bis dahin allge
mein an, daß am Sonnabend nur der S 1 des
Tarifgeſetzes zur Erledigung kommen werde und über
die folgenden Paragraphen erſt am Montag
oder Dienſtag verhandelt werden ſollte. Das
war auch am Sonnabend Abend lange Zeit die
Abſicht. Als aber Antrick ſeine Rede immer weiter
ausſpann, machten ſich die Mehrheitsparteien ſchlüſſtg,
die Dauerrede, wie ſie bisher nie dageweſen,
durch eine Dauerſitzung wett zu machen.
Die Mehrheitsparteien verabredeten, ſobald Antrick
geendet, die Discuſſion über S 1 zu ſchließen, die
Discuſſton über alle folgenden Paragraphen zuſammen
zufaſſen und in dieſer Discuſſton nur einem Redner
der Mehrheit zu kurzen Bemerkungen das Wort zu
geſtatten. Jn der Art blieb der Obſtruction als
letztes Mittel nur noch übrig, namentliche Ab
ſtimmungen zu beantragen, deren denn auch am
Sonnabend nicht weniger als 24 ſtattgefunden
haben. Nach einer 19ſtündigen Sitzung kam
es dann morgens 5 Uhr zur Beſchlußfaſſung.

Die Sozialdemokratie ſo ſchreibt
die „Deutſche Tagesztg.“ am Montag Abend
„iſt es eigentlich, die den Zolltarif zu Stande gebracht
hat. Hätte ſie anders operirt, ſo ſtünden wir heute
noch mitten im Kampfe, und es wäre nur geringe
Ausſicht, daß er überhaupt beendet werden könnte“.
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in allen Preislagen ausgeſtellt und empfehle u. a.

Lederbälge von 30 Pf. an.
Stoffbälge von 20 Pf. an. S SPuppenköpfe mit Haaren von 10 Pf. an. De
Puppenköpfe ohne Haar von 8 Pf. an. S S.
Gekleidete Puppen von 10 Pf. an

Markt
12

Jn den bedeutend erweiterten Verkaufsräumen

14 Markt 14ſind Spielwaaren aller Art, Puppen, Lederbälge und Köpfe
beſonders:

Sie BHaufläden von 50 Pf. an.S S Puppenstuben von 50 Pf. an.
Se BHPfoerdeställe von 50 Pf. an.
S S Festungen von 50 Pf. an.
S S Küchen von 50 Pf. an.

Schaukelpferde in allen Sorten. Soldaten größte Auswahl.

Willy Kaether.
e e e e

Ausſtellung

Marlitt
14.

Weeggaſe g
Fiſch Handlung.

Empfehle zum Feſte S
Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,

Schellfiſche, Cabeljau, Schollen,
feinſten Rauchlachs, SpickAale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,

fette Flundern, geräucherte Schell-
fiſche, Lachsheringe, Aal u. Heringe
in Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe, e
Delicateßheringe, ruſſ. Sardinen,
Oelſardinen, Krabben, Hummer,

Anchovis, feinen Aſtrachaner u.
Ural-Caviar, Champignons,

Morcheln, Sardellen, Capern,
Perlzwiebeln, Citronen, Apfelſinen, eherFeigen, Datteln. Slekbragen
W. Krähmer.

billige Tage für Herren-Cravatten.
Serie I

pro Stück 50
im Werthe bis 1,25

Ausnaßmepreise für Mey u. Sulioß soſte S
und Monopol-Wäschke.

Umlegekragen für Kinder, Gloria, B. Dutzend 33 Pf.

II

1,00
2,00

III
1,50
2,50.

„„Uerren, Costalia, 58
„„Kinder, Franklin, 30

Herren, Stuttgart, 54
Tourist, 69keinst. Stollenmeh e 36, 39, 146, en e 73, 81 h rer Dutzend

(auf beſte Backfähigkeit geprüft) empfiehlt billig

Robert Heyme.
Gelegenheitskanf!

Um bis Weihnachten damit zu räumen

ſteht ein Poſten eHophas, Klavpierſeſſel, Hpiegel, Weltſtellen
mit Wakratzen, Wachskuchdecken und

-Läufer, Kinderſchürzen und Frauen
ſchürzen, Vorkièrenſtangen in Kiche und

ANußbaum, Großvakerſtühle.
Ferner 1 feine Garnikurx, darunker eir
hochelegankes Vanelſopha für 140 k.große Volſter Fußbänke, 1 Fkagere.

The ilzahlung iſt geſtattet.

Oelgribe im Laden.

Jan für Damen, Aerren und. inder
mit 10 Front ab

Ausſtellung und Verkauf im Souterrain.
Bei Einkänfen (in dieſen Artikeln) von 3 Mark anGeſetzbuch“ gratis! „Das bürgerliche

don Gotthardtsstrasseine är. 13.

Kl. Ritterstrasse Kl. Ritterstrasse 1,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik

und Optik einſchlagender Artikel, als

Brillen, Lonpen, Wetterhäuſer, Holzbrandapparate,
Klemmer, Compaſſe, Hygrometer, Stereoskopen,
Lorgnetten, Fernrohre, Barometer, Reißzeuge,Lünetten, Tyenterglſer, e meter Reißſchienen,

Leſegläſer, Krimmſtecher, Thermometrographen, Reißbretter.

WMerxſeburger Dampf Färberei P ENTE-
u chem. Vaſchanſtalt

m Max Wirthmee C KLEIPZIGE
hält ſich beſtens empfohlen einigen un s eten e Spazierstöcke,
W Supiger Färberei für Blauleinen, blaue großer Auswahl. Aug. FitaschkKer,

Männerſchürzen, unübertroffen echt u. preiswerth. Tiefer Keller 3.

echt Silber, Elfenbein, Horn und Natur in

t Rudolf Weizel, e
Cigarren Cigaretten Spezio,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 1.
Reichhaltige Auswahl in

We ham Präsent-Puckungen.

Cigarren,in Kiſten von 25 50 und 100 Stück, in feinſten Qualitäten und Ausſtattungen in jeder

Preislage.

Cigarettemn
von allen bekannten Firmen. Sachen von 50 Pf. an in vornehmen und eleganten Weihnachts

Packungen, paſſend als Weihnachts Ueberraſchung für jeden jungen Herren.

Regenſchirme
Neuheiten, extra dünn, nur gute, haltbare Stoffe, empfiehlt billigſt

Aug, Pralll, Burgſtraße.

W



bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihren Be e

darf an

Puppen
decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezial-
a usstellumg und Sie werden überzeugt

billig und gut

kaufen.
Jch empfehle u. a. Gelenkpuppen,

unangekleidet, Bälge, verſchiedene Arten,
Köpfe, Schuhe, Strümpfe,

PFerücken, ſelbſt gearbeitet, keine auf
Pericken vongeklebte Fabrikarbeit,

Mohairhaar.
Durch großen Abſchluß mit bedeutenden

Fabriken dieſer Marken bin ich in der ange
nehmen Lage, prima Qualitäten zu ſehr
ſoliden Preiſen zu verkaufen.

Puppenperücken werden auf
Wunſch ſofort extra angefertigt.

Damen Eingang zur Hausthür.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

ſchn,
Markt

v Vnrist
empfiehlt

alle Arten
Uhren

zu billigen
Preiſen unter

mehrjähriger
Garantie.

Echte ſilberne

Damen u.
Herrenuhren

von 11 Mk. an,
Betkeinhren

von Mk. 2,25
an. Uhrketten, Kleinmer, Brillen billigſt

Reparaturen
jeder Art nur gut und billigſt

LagerGeraer Kleiderſtoffe,

Costumstoffe,
hochfeine Blousenstoffe,
Ballstoffe, Herrenstoffe

zu billigſten Preiſen empfiehlt
9C. Kosera,

Hteinhr. 5.
Mein großes Lager inSpielwaaren

aller Arten
empfehle zu billigen Preiſen in größter Aus
wahl

Heolz- und FPVellpferde,
zum Schaukeln, und Fahren,

Puppen, -Bälge, -Köpfe
alle einzelnen Theile.

Sport und Puppenwagen.

empfiehlt als

praktiſche

Normal-Wüſche,
Herren-Strickweſten, Sorken,

Herren-Wüäſche,
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Manchetten

Barchend-Hemden.
Grösste Auswahl. Cravattem. ILetzte Neubeiten.

Kragensehoner, seidene u. halbseidene Tücher,
Glace-, Krimmer- und Trikot- Handschuhe. Herren-Filzhüſe,

Heosenträger. Regensehirme,

Plüſch Hauben
für Damen u. Kinder.

Damen Strickweſten,
große Auswahl, billige Preiſe.

Damen-Glacé-,

Damen Hemden
1,00 Mk.

Damen Nachtjacken
1,30 Mk.

Damen- Unterröcke
1,20 Mk.

Kinder-Kleidchen
von 90 Pf. an.

Kinder-Jäckchen.
Kinder Hüäubchen.

Erſtlings-Wäſche.Damen Beinkleider n perſ Wuren, Damen Krimmer,
Kiunderſchürzengroße Wirlhſchafts ad denn n u Gibßen Damen Tricot-
und zu billigſten Preiſen.Schär; zen S m m S n n See Handſchuhe.

TändelSchürzen e S eSchwarge Schürzen g Strümpfe
70 Pf.

Taſchentücher
weiß und bunt.

Tuyſſerie.

Fertige und vorgezeichnete Artikel
aller Art in
Leinen, Filz u. Plüſch.

Fertige Häfkel
Arbeiten

für Damen und Kinder.

GEamaſchen,

Leib u. Kniewäürmer.

Corsets.
Ball-Blumen,

Ball-Hanudſchuhe,

Puppen Ball-Strümpfe,

ertine Sonſigkig Ball-Tücher,e v e Epichhenn. Ball und Theater
e hen t Hund Shawls.

Wenn

empfiehlt als paſſende GeſchenkePappenvage,
NMeaaether“s

Poppen-Sportwagen,
von Mt. an,

ſowie ſäumtliche Korhwagaren
einpfiehlt billigſt

Karl Leisering,
a. d. Getſel 1.

Hüle, Handſchuhe in Hlacee mik Woll uad Pelzfukter,
Wiſ(d, AKrimmer, Tricot und Wolle, Reits und Fahrhand-
ſchuhe mit und ohne Fukker, Arbeiterhandſchuhe, Shlipſe u.
Cravalken in nur neueſten Stofſen und Jacons, Hoſenkräger,

Herren Wäſche in Leinen, HJummi und Papier,
wollene Vorhemdchen (auch für Rnaben), Fil(zſchuhe,

Pantofſeln, Einziehſchuhe und Pankoſſeln, Auſnähe- und
Einlegelohlen, Manſchetken- und Rragenknöpfe

zu allerbilligſten Preiſen.

Dlerzu Benagen

en StellaBankaſten, Neu
ſowie sämtliche Cüchengriſeel:

Kuchendecken, Bäcker-
schieber Versendungskisten

Friedrich Bönisch,
Hohannisſtr. 18, nahe am Markt

Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung ertC. Weuer, a S re s S Koxbmachermitr.,
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(Der Herzog von Cumberland) hat an

den unlängſt im Disziplinarwege verurtheilten Land
gerichtspräſidenten Dedekind ein Handſchreiben gerichtet,
das von den „Braunſchw. Nachr.“ veröffentlicht wird.
Nachdem der Herzog dem Präſidenten für die „un
verletzte Aufrechterhaltung der Rechte ſeines Hauſes“
gedankt, wendet er ſich ſcharf gegen das vor einigen
Tagen vom Braunſchweiger Landtage angenommene
Regentſchaftsgeſetzz und bedauert das Einbringen der
Vorlage, die die Rechtslage verdunkele und gegen
das monarchiſche Prinzip verſtoße. Der Herzog
erklärt, an ſeiner Auffaſſung vom 2. November 1884
auch heute noch feſtzuhalten und verwahrt ſich gegen
jede Schmälerung ſeiner Rechte.

(Gegen Prof. Lehmann-Hohenberg)
in Kiel hat nach der „Nationalztg.“ der Disziplinarhof
auf Entlaſſung aus dem Amt erkannt wegen
Beleidigung des preußiſchen Kriegsminiſters und des
Juſtizminiſters und ſeiner Angriffe auf das beſtehende
Rechtsweſen. Der Angeſchuldigte habe ſich ſchwerer
Beleidigungen ſchuldig gemacht und den gan en
Juriſtenſtand angegriffen, auch beweiſe ſein Schreiben

an den Reichskanzler, daß er die Maſſen habe auf
ſchüren wollen.

(Als einen Kampfruf) gegen diejenigen
Mitglieder der konſer vativen Parteien, welche
die Zolltarifvorlage angenommen haben, bezeichnet die
„Kreuzztg.“ ein Rundſchreiben des engeren
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe. Man
„ſtehe dieſer Kundgebuug gelaſſen gegenüber, Wie
weit dieſer Kampfruf wirkſam ſein wird, hängt nicht
allein von engeren Vorſtande, ſondern vielmehr von
der Mitgliederſchaft des Bundes der Landwirthe ab.
Ob dieſe in üderwiegender Zahl geneigt ſein ſollte,
einen Bruch mit der konſervativen Partei gutzuheißen,
wird vorläufig in Ruhe abgewartet werden können.“

(Das wegen Beleidigung Krupps)
gegen den „Vorwärts“ angeſtrengte Strafverfahren
dürfte eingeſtellt werden. Nach dem „Loc.Anz.“hat die Familie Krupp in der Erwägung, daß nach

den Sympathiekundgebungen für den Verſtorbenen
die Ehre Krupps eines weiteren Schutzes nicht mehr
bedürfe, an die Staatsanwaltſchaft das Erſuchen
gerichtet, das Verfahren gegen den „Vorwärts“ ein
zuſtellen. In erſter Linie ſei für dieſen Schritt der
Umſtand maßgebend geweſen, daß Frau Krupp ſchwer
leidend iſt und den Aufregungen des Prozeſſes, deſſen
Dauer durch die umſtändlichen Vernehmungen in
Italien gar nicht abzuſehen, keineswegs gewachſen iſt.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 14. Dez. Einem Soldaten des

Regiments Nr. 72, der ſich heimlich von ſeinem
Truppentheil entfernt und in einer Scheune bei
Eilenburg vier Nächte zugebracht hatte, waren, be
vor er gefunden wurde, beide Beine erfroren.
Bald nach ſeiner Einlieferung in das hieſtge Lazareth

haben nun dem Bedauernswerthen beide Beine unter
halb des Knies abgenommen werden müſſen. So
bald er geheilt iſt, erfolgt ſeine Entlaſſung in die
Heimath.

Naumburg, 14. Dez. Von dem nach 4 Uhr
nachmittags hier eintreffenden Thüringer Schnellzug
wurde geſtern der Hilfsweichenſteller Fuhrmann
von hier über fahren, wobei ihm beide Beine zer
malmt wurden.

4 Glinde bei Schönebecke, 13. Dez. Am heutigen
Tage ſollte in feſtlicher Weiſe der hundertſte Ge
burtstaäg des älteſten Einwohners unſeres Dorfes
und der hieſigen Gegend, des Altſttzers und Fiſcher
meiſters Chriſtoph Haaſe von der ganzen Ge
meinde begangen werden. Aber ganz unerwartet hat
der Tod den faſt Hundertjährigen am Donnerstag
abgerufen, und an dem Tage, an welchem er vor
100 Jahren das Licht der Welt erblickt hat, wird
nun ſeine ſterbliche Hülle der Erde übergeben.

T Letzlingen, 13. Dez. Bei den hieſtgen Hof
jagden war am erſten Tage die Witterung recht
günſtig. Auf dem Letzlinger Marktplatze waren
bereits um 8 Uhr eine Menge Wagen aufgefahren.
Um 8 Uhr wurde der Kronprinz ſowie die anderen
Fürſtlichkeiten vom Jägerchor, welcher aus den Forſt
beamten der Koblitz-Letzlinger Haide gebildet iſt, mit
dem „Weckruf“ begrüßt. Gegen 8*), Uhr fuhren
etwa 40 Jagdwagen am Schloſſe vor. Jm erſten
Wagen ſaß der Kronprinz und der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin. Jm zweiten Wagen fuhr
Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein mit dem
Prinzen Adolf zu SchaumburgLippe. Jn ſchneller
Fahrt ging es über die Königſtraße durch den Forſt
bezirk Löbberitz nach dem Oberbezirk Kolbitz zu, und
bald war die ganze Wagenreihe in den großen
Waldungen verſchwunden. Das Hirſchtreiben, welches
etwa um 11 Uhr begann, war um 12 Uhr be
endet. Nun nahmen der Kronprinz und die Theil-
nehmer an der Jagd im Zelte das Mabl ein. Unter

1. Bellage zum Merſeburger Correſpondent
ver Aufſicht u und len von n köngſchen Forſcheamten

legten unterdeſſi en die Treiber die Stecke nieder. Es
waren im ganzen wohl 300 ſtarke Thiere, welche er
legt waren. Der Kronpri inz hatte 15 ſtarke Dam

ſchaufler, Prinz Adolf zehn Stück Wild geſchoſſen.
Das ſpätete Treiben in der Oberförſterei Planken

ergab 300 Hirſche, von denen der Kronprinz zwölf
erlegte. Die Rückkehr von der Jagd nach dem
Letzlinger Jagdſchloſſe erfolgte um 47 Uhr. Am
Abend war Tafel. Am Sonnabend fand Saujagd
im Bezirk „Stemmſool“ und Hirſchjagd im Revier
„Carenſtedt“ ſtatt.

Greiz, 14. Dez. Der todtgeſagte Brandmeiſter
Horlbeck in Jchwitz befindet ſich noch am Leben.

Schleufingen, 14. Dez. Der etwa 40ßährige
Maurer Nur aus Altendambach iſt zwiſchen dieſem

Orte und r worden.
Lok alnachrichten.

Merſeburg, den 17. Dezember 1902
Vorträge für praktiſche Landwirthe.

Wie wir hören, ſoll wie ſeit einer Reihe von Jahren
auch in dieſem Winter, und zwar in der Zeit vom
2.--7. Februar in Halle ein Vortragscurſus füt
praktiſche Landwirthe ſtattfinden, unter Mitwirkung
der Herren Dozenten des landwirthſchaftlichen Jnſtituts

der Univerſität Halle. An den Curſen betheiligten
ſich regelmäßig mehrere Hundert praktiſcher Land
wirthe. Die Vorträge finden in dem neuerbauten
Geſchäftsgebäude der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſtatt. Wir weiſen unſere Leſer
darauf hin, daß Anmeldungen zu dem Curſus jetzt
ſchon an die Landwirthſchaftskammer gerichtet werden

können und daß dieſe, ſobald der Lehrplan feſtgeſtellt
iſt, Näheres darüber bekannt geben wird.

Vergeſſet der Armen nicht! Raſch
fliegen die Tage dahin, ſte reißen die Wochen mit
ſich fort, der grüne Tannenbaum erſcheint und
erfüllt iſt Alles, was man erſehnt und erhofft hat
Ja, wenn es ſich nur überall erfüllte Jn wie viele
Kinderaugen ſtiehlt ſich nicht eine heiße Thräne,
wenn die Erinnerung zurückfliegt zum letztvergangenen
Chriſtfeſt, zu welchem unter beſcheidenem Bäumchen
nur wenige Kleinigkeiten lagen Hart iſt der Winter,
knapp bei Manchem der Verdienſt, und das Weih
nachtskind erſcheint dann in dürftigem Gewand mit
geringer Gabe. Niemals wird Armuth ſo ſchwer
empfunden, wie gerade zum Weihnachtsfeſt, wo
der Wunſch zu erfreuen und Kinder zu be
glücken, beſonders rege wird. Gerade zur Weih
nachtszeit haben deshalb Diejenigen denen das
Schickſal das Loos ſorgloſer Wohlhabenheit verlieh,
die doppelte Pflicht, mitzutheilen und wohlzuthun
denen, die arm ſind. Vergeſſet der Armen nicht,
Jhr Wohlhabenden, Jhr mit Glücksgütern Geſegneten!
Helft ihnen, wo nur immer Jhr es könnt! Thut es
nicht bloß, indem Jhr zu dieſer oder jener Sammlung
Euren Beitrag gebt, nein, geht ſelbſt in die dürftigen
Hütten und in die ärmlichen Kammern, laßt die
Armen nicht erſt bittend auf Euch zukommen. Geben,
doch dabei dem Armen die Scham erſparen, daß er
die Hand ausſtrecken muß, das iſt eine köſtliche Kunſt
Gebt reichlich dem Armen zum Weihnachtsfeſte, den
Dank dafür habt Jhr in dem frohen, beſeligenden
Gefühl, daß auch ſie durch die Gaben beglückt, ſich
des Segens des Weihnachtsfeſtes freuen und an ſeinem
Frieden ſich laben werden!

Seit Montag iſt nun endlich ein Umſchwung
in der Witterung eingetreten. Am Sonnabend
früh knirſchte noch der Schnee; allmählich aber drehte
ſich der Wind nach Süden, und die helle Sonne
thaute bereits am Sonntag in den Mittagsſtunden
den Schnee von den Dächern, ſo daß es vielfach
heruntertropfte. Doch jubeln wir nicht zu früh.
Abſchied will der Winter keineswegs von uns
nehmen. Dazu iſt es viel zu früh. Er will ſich
nur von einer milderen Seite zeigen. Die eigentliche
kalendermäßige Winterzeit iſt ja noch gar nicht da.
Wir dürfen deshalb heuer getroſt von einem Vor
winter reden. Die Temperatur ſinkt in der Nacht
immer wieder beträchtlich, und was den Tag über im
Sonnenſcheine ſchmolz, das gefriert in der Nacht.
Leicht bilden ſich jetzt Eiszapfen an den Dächern,
die für die Paſſanten immer eine drohende Gefahr ſind.
Wenn thunlich, müſſen dieſelben abgeſchlagen werden.
Ebenſo iſt mit Nachdruck der Bildung von Glatteis
auf den Fußwegen zu begegnen. Trockenes Winter
wetter bei einigen Grad Kälte dürfte im übrigen
jedermann angenehmer ſein als eine Witterung, die
man gemeinhin mit dem Ausdruck „Matſch“ bezeichnet.

n. Jn der Wohnung der Wittwe L. auf hieſtgem
Neumarkt entſtand geſtern früh durch die Unvorſitchtig
keit des fünfiährigen Sohnes ein Stubenbrand,
der leicht verhängnißvoll werden konnte. Der Kleine

hatte die Lampe zu nahe an die Fenſtergardinen ge
rückt, ſodaß dieſelben Feuer fingen. Schon hatte ſich
daſſelbe nach dem benachbarten Schrank verbreitet.

Doch wurde re es von e ren Arbeitern
bemerkt und mit Hilfe von Hausbewohnern noch
rechtzeitig gelöſcht.

(ingeſandt.) Vor kurzem laſen wir in
dieſer Zeitung, daß die Stadt die alte Reitbahn
als Markthalle ankaufen möchte. Jedenfalls wäre
dies mit Freuden zu begrüßen, wenn es geſchähe, da
es wohl nicht mehr lange dauern dürfte daß die
Stadt gezwungen wird, eine ſolche zu bauen. Schon
aus ſanitärer Hinſicht müßte dies geſchehen, da man

heutzutage doch Niemandem mehr zumuthen kann, ſich
ſtundenlang bei 10 Grad Kälte und mehr auf den
Markt zu ſetzen. Daß durch dieſes lange Sigen viel
Krankheiten entſtehen, braucht wohl nicht weiter er
wähnt zu werden.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Cuerfnrd,

s Lauchſtädt, 14. Dez. Eine Anſtalt für
Fürſorge-Zöglin e gedenkt die ProvinzialVer
waltung in dem käuflich erworbenen Hofrath Bungen
ſchen Grundſtück, wohin erſt eine katboliſche Kirche
erbaut werden ſollte, einzurichten.

H Lützen, 13. Dez. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl wurde in vergangener Nacht im hieſigen
kgl. Amtsgericht ausgeführt. Nach einem vergeblichen
Verſuche, von der Straße aus in den Kaſſenraum
zu gelangen, ſind die Diebe vom Hofe aus dorthin
gekommen. Sie haben einen Geldkaſten mit Jnhalt

wie verlautet 600 Mk. erbeutet. Der Kaſten
wurde ſpäter in der Nähe des Denkmals am
Schwedenſtein aufgefunden.

g. Raßnitz, 15. Dez. Der Grubenſchmied
Kämmerer aus Dieskau hatte das Unglück, als
er in der Schmiede auf der Grube bei Zwintſchöna
die Maſchinen in Betrieb ſetzen wollte und deshalb
einen minimalen Dampf zur Umdrehung des Schwung-
rades anſtellte, auszugleiten, ſodaß er vom Treib
riemen ergriffen wurde und ins Rad gerieth, das
durch ſeinen Körper zum Halten gezwungen wurde.
Zufällig betrat Herr Meißner den Raum gleich
darauf und ſtellte, da er mit den Maſchinen Beſcheid
weiß, den Dampf ab, ſodaß K. aus ſeiner gefähr
lichen Lage befreit werden konnte. Der Bedauerns-

werthe hatte immerhin eine erhebliche Verletzung am
rechten Hinterkopfe und eine fauſtgroße Quetſchung

am rechten Kinn erlitten. Der rechte Oberarm war
gequetſcht und der ganze Bruſtkorb verurſachte ihm
viel Schmerzen. Wie durch ein Wunder war K.
dem Tode entgangen. Die umfangreichen Rie
beck' ſchen „MontanWerke“ Act. Geſellſchaft
bei Zwintſchöna werden jetzt durch die Anlage einer
ſogenannten Kettenbahn eine bedeutende Neu rung
erfahren. Das erforderliche Material iſt bereits an
die hierzu nöthigen Stellen gebracht, Gewölbe zur
Aufnahme der Maſchinen erbaut, die noch in dieſem
Jahre Aufſtellung finden ſollen, ſodaß der Betrieb
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird.

0. Möckerling, 15. Dez. Jm Planert'ſchen
Gaſthofe conzertirte geſtern Abend das Trompeter
corps des Thüringiſchen Huſaren-Regi-
ments aus Torgau. Welcher Beliebtheit ſich die
Kapelle der ehemaligen Merſeburger Huſaren in hieſtger
Gegend erfreut, dafür legte das zahlreich beſuchte
Conzert ein beredtes Zeugniß ab. Reicher Beifall
folgte der verſtändnißvollen und präziſen Wiedergabe
der einzelnen Orcheſterpiecen. An das Conzert ſchloß
ſich ein Ball, welcher bis zur frühen Morgenſtunde
andauerte.

B. Mücheln, 15. Dez. Die diesjährige Jahres
feier und Generalverſammlung des Zweig
vereins vom Evangeliſchen Bunde für
Mücheln und Umgegend fand geſtern im Saale des
Herrn Frohwein ſtatt. Nach Eröffnung und Be
grüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Herrn Kantor em. Hündorf, ergriff Her Paſtor
Dr. Frommel aus Leihg das Wort zu dem Haupt
vortrage: „Die Los von Rom Bewegung
r das Evangelium in Jtalien.“ HerrFrommel, welcher mehrere Jahre als BotſchaftsWeh in Rom gewirkt hat und ſomit über eine

genaue Kenntniß der dortigen Verhältniſſe verfügt,
ſchilderte in einem einſtündigen Vortrage in äußerſt
ſpannender, geiſtreicher und auch humorvoller Weiſe,
wie die Los von RomBewegung in Italien nicht
nur ein neuer, ſondern auch ein alter Ruf ſei.
Die Päpſte ſeien willenloſe Werkzeuge der Jeſuiten.
Ausführlicher verweilte er bei Papſt Pius IX, dem
Erfinder des Dogma's von der päpſtlichen Unfehl-
ba keit. Das geringſte Anſehen und die wenigſte
Beachtung in der katholiſchen Chriſtenheit genieße der
Papſt von Römern, denn je näher Rom, deſto anti
päpſtlicher ſei der Katholik. Aberglauben und
Gewohnheiten im Volke einerſeits, aber auch
allzu große Nachſicht und Lauheit des Staates
andrerſeits ſeien die Haupthinderniſſe für die
ſchnellere Ausbreitung der evangeliſchen Lehre. Am
geſchickteſten und erfolgreichſten wirkten in dieſer
Hinſicht die engliſchen und amerikaniſchen Sekten



kirchen. Die zahlreich beſuchte Verſammlung
lauſchte mit größter Aufmerkſamkeit dieſen intereſſanten
Ausführungen und zollte dem äußerſt gewandten
Redner ungetheilten Beifall. Hierauf erſtattete
Herr Sup. Möller den Jahres und Kaſſenbericht
des Zweigvereins. Daran anknüpfend ermahnte der
ſelbe, auf der Hut und Wacht zu ſein gegen die
planmäßige Ausbreitung der katholiſchen Kirche in
unſerer Heimathsprovinz Sachſen. Ueberall beab
ſichtige dieſelbe katholiſche Stationen zu errichten.
Jm benachbarten Neumark habe ſie bereits Grund
und Boden angekauft, um eine katholiſche Kapelle zu
erbauen. Die Sachſengängerei ſei dabei der kathol.
Kirche ſehr förderlich. Der hieſige Geſangverein
„Concordia“ erfreute die Zuhörer mit zwei Geſangs
einlagen „Machet die Thore weit“ von Lützel und
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven.
Für dieſe gediegenen Darbietungen ſei den Sängern
der Dank der Verſammlung auch an dieſer Stelle
dargebracht. Eine Kollekte für das Konfirmanden
Heim in Poſen ergab die erfreuliche Summe von
27 Mark.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Dez. Vielfach

trübes, nebliges, zunächſt mildes Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge. Später etwas kälter werdend. 18.
Dez. Theils heiteres, theils nebliges, meiſt trockenes,
etwas kälteres Wetter.

Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 160 Jahren, am 16. Dezember 1742, iſt der

berühmte Feld marſchall Blücher geboren. Er war der Sohn
eines kurheſſiſchen Rittmeiſters. Zuerſt in ſchwediſchen Dienſten
trat er ſpäter in preußiſche Dienſte und ſocht ſchon unter
Friedrich dem Großen. Bereits 1795 Kommandeur, zeichnete
er ſich in den Kämpfen gegen die franzöſiſche Revolutions
Armee aus, und als er 1801 Generalleutnant und Gouverneur
von Münſter geworden, ſprach er ſeinen Haß gegen Napoleon
bereits offen aus und drängte zum Kriege gegen den Despoten.
An ihm hat es ſicherlich nicht gelegen, daß es zu den Tagen
von Jena und Auerſtädt kam, obgleich er 1806 zur Kapi
tulation gezwungen, gefangen genommen und ſpäter ausge
wechſelt wurde. Jm Februar 1813 erhielt er als General
der Kavallerie den Oberbefehl über 2500 Preußen und
1300 Ruſſen und von da an wurde der alte Blücher, der
„Marſchall Vorwärts“ genannt, weil er es war, der unauf
hörlich zur Verfolgung Napoleons antrieb und ihn in Frank
reich anzugreifen als das allein richtige hielt, der Held der
Beſreiungskriege. Seine zahlreichen Siege von der Schlacht
au der Katzbach an bis zur Entſcheidung bei Waterloo, die
den endgiltigen Sturz Napoleons lediglich durch Blüchers
rechtzeitiges Eingreifen herbeiführte, ſie ſind bekannt und
ſichern ihm ein bleibendes Andenken in deutſcher Geſchichte.

S e

Gerichtsperhandl ungen.
Halle, 15. Dez. (Strafkammer.) Aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführt, erſchienen der Kaufmann Hermann
Kyrieleis aus Berlin und deſſen Ehefrau Anna Wilh.
Eliſabeth geb. Lühr, um ſich auf die Anklage wegen Betrugs
und Diebſtahls zit verantworten. Der Ehemann Kyrieleis
ſtammt aus Hildesheim und iſt 39 Jahre alt, ſeit 1891 ver
heirathet. Man hatte in den beiden Angeklagten jenes
Schwindlerpaar vor ſich, das ſ. Z. mit dem Vertrelben
unechter Luther Autogramme zahlreiche Betrügereken
verübte. Wegen dieſer Betrugsfälle ſind die Angeklagten
auch in Berlin verurtheilt worden, was bei der jetzigen Ver
haundlung nebenbei zur Erwähnung kam. Kyrielers hatte ſich
alte Bücher religiöſen Jnhalts aus Luthers Zeit verſchafft
und darin Dedikationen, auch Bibelſprüche, unter geſchickter
Nachahmung der Handſchrift Luthers nach deſſen Fakſimile
angebracht, worauf dieſe Bücher von dem Ehepaar Kyrieleis
unter Vorſpiegelung, die Autogramme ſeien echt, an Lieb
haber ſolcher Sachen, beſonders an Geiſtliche, die ſich täuſchen
ließen, zu namhaften Preifen verkauft worden waren.
90 ſolcher Bücher mit unechten Autsgrammen waren vom
Chemiker Dr. Jeſerich in Berlin upterſucht und die angeblichen
Lutherhandſchriften als nachgemacht erkannt worden. Der
Sachverſtändige hatte dies ſowohl aus der Tinte feſtzuſtellen
vermocht, wie auch daraus, daß zur Herſtellung der Schrift
Stahlfedern benutzt worden waren, die es zu Luther's Zeit
bekanntlich noch nicht gab. An dieſen Umſtand mochte der
Fälſcher nicht gedacht haben, ſonſt würde er Gänſekiel
federn zum Schreiben verwendet haben. Bei den jetzt vor
liegenden Betrugsfällen handelt es ſich um ſogenannte
Zechprelleret und betreffs der Diebſtähle um Entwen
dung von Bettfedern aus Gaſthäuſern. Jn
Delitzſch war das Ehepaar Kyrieles am 10. Auguſt beim
Hotelbeſitzer Otto Mertſch eingekehrt, hatte ſich zum Abend
eſſen Butterbrot und Bier geben laſſen und dann ein
Zimmer zum Uebernachten. Am anderen Morgen waren
beide Gäſte heimlich fortgegangen, ohne ihre Zeche bezahlt zu
haben und ohne wiederzukommen, worauf weiter entdeckt
wurde, daß aus den Betten 8 bis 9 Pfund Federn fehlten.
Beim Hotelbeſitzer Mertſch hatte K. ſich fälſchlich „Kaufmann
Roſenberg aus Berlin“ genannt. Vom Schöffengericht zu
Delitzſch war Kyrieleis wegen Betrugs und Diebſtahls zu 7
Wochen, ſeine Frau wegen Diebſtahl zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt worden, wogegen die Angeklagten Berufung ein
gelegt hatten, Kyrieleis auch für ſeine Frau, obgleich dieſe die
für ihre Perſon eingelegte Berufung zurückgezogen hatte. Wie
in den Verhandlungen über frühere Betrugsfälle in Berlin,
Hannover, Hildesheim, Magdeburg gab Kyrielels auch jetzt
wieder an, er habe in unzurechnungsfähigem Zuſtande ge
handelt. Den Diebſtahl an Bettfeden leugneten die Ange
geklagten, wurden jedoch überführt das ärztliche Gutachten
über den Geiſteszuſtand des Angeklagten beſagte, daß Kyrieleis
zwar erblich belaſtet und geiſtig wie körperlich etwas degenerirt,
aber keineswegs geiſteskrank ſei. Das war auf Grund
einer Unterſuchung in der pſychiatriſchen Klinik zu Leipzig
während 6 Wochen laut Gutachten des ärztlichen Sach
verſtändigen feſtgeſtellt worden. Hiernach erkannte das
Gericht auf Verwerfung der Berufung der Angeklagten.
Weiter waren Kyrieleis und deſſen Frau angeklagt wegen Be
rugs im wiederholten Rückfalle und wegen Dieb

tſtahls. Begangen hatten ſie dieſe Verfehlungen am 4. und

5. Aug. in Merſeburg. Sie waren beim Hotelbeſitzer
Wald und dann beim Hotelbeſitzer Rühlke daſelbſt einge
kehrt und hatten bei erſterem 4 bis 5 Pfund, bei Rühlke 6
bis 8 Pfund ſehr gute Bettfedern entwendet. Bei Wald hatten
ſich beide nicht lange aufgehalten, Kaffee und Brötchen bezahlt
und das ihnen angewieſene Zimmer über Nacht nicht benutzt.
Dagegen waren ſie in Rühlke's Hotel über Nacht geblieben
und, wie zuvor aus Wald's Hotel, mit ihrer Beute unbemerkt
entkommen. Das Fortbringen der Bettfedern hatte jedenfalls
Frau K. bewerkſtelligt, indem ſie die Federn in einem Jnlett
unter ihren Kleidern verborgen getragen. Der ärztliche Sach
verſtändige erklärte auch betreffs dieſer Fälle ſein Gutachten
wie zuvor abgeben zu können mit dem Hinzuſügen, Frau
Kyrieleis ſcheine die Gausa movens bei den erwähnten Unter
nehmungen geweſen zu ſein. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Frau K. unter Zubilligung mildernder Umſtände 1
Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen
K. 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Ge
richtshof erkannte demgemäß mit dem Bemerken, es ſei nur
ein Betrugsfall erwieſen (der bei Rühlke), aber Diebſtahl in
zwei Fällen. Laut jammernd machte Frau K. ihrem Manne
Vorwürfe, er habe ſie ins Unglück geſtürzt; ſie wiſſe nicht,
was nun aus ihrem Kinde werden ſolle, das während ihrer
Haft zur Welt gekommen.

Halberſtadt, )2. Dez. Nach ſiebentägiger Ver
handlung wurde heute vor dem hieſigen Schwurgericht das
Urtheil im Prozeß gegen die Bankiers Gebrüder Salomon
und Leo Fein berg aus Altona und Halberſtadt geſprochen.
Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Salomon Feinberg 9
Monate Gefängniß gegen Leo Feinberg 6 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt beantragt. Das Urtheil lautete
gegen Salomon Feinberg auf 4 Monate Gefängniß, welche
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden, gegen
Leo Feinberg auf 5 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von
6 Monaten Unterſuchungshaft, 3000 Mark Geldſtrafe und
10 Jahre Ehrverluſt.

4 mVermiſch
(Angetriebenes Torpedoboot) Ein franzöſiſcher

Torpedobootzerſtörer ſchleppte am Donnerstag das Torpedo
boot Nr. 108 in der Richtung auf Breſt, als plötzlich das
Schlepptau in der reißenden Stömung beim Kap la Hogue
riß. Das Torpedoboot, auf welchem ſich Niemand befand,
wurde ein Spiel der Wehen und entſchwand bald den Augen
der Mannſchaft des Torpedobootzerſtörers. Sonnabend früh
traf ein Telegramm aus London ein, wonach das Torpedoboot
ſich an der Küſte von Cornwall, in der Nähe von Plymouth,
wieder gefunden habe.

er Matroſen- Ausſtand in Marſeille)
nimmt bedenkliche Formen an. Der Ausſtandsausſchuß hat
an alle Korporationen einen Aufruf erlaſſen, in welchem er
in ſcharfen Ausdrücken gegen die Entfaltung von Polizei und
Militärmacht Einſpruch erhebt und alle organiſirten Arbeiter
auffordert, den Bajonnetten mit unerſchütterlicher
Energie Widerſtand entgegenzuſetzen Schließlich
wird der geſammte Arbeiterſtand aufgeſordert, überall ſofort
die Arbeit einzuſtellen, und es wird der General Ausſtand
proklamirt. Die eingeſchriebenen Seeleute von Nizza, Bille
ſranche und Beaulien haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen
Die Tiſchler nahmen am Sonntag im Prinzip den allge
meinen Ausſtand an.

(Die Taufe der Prinzeſſin Mafalda) von
Jtalien hat am Montag zu Rom ſtattgefunden.

(Auf der Gemsjad verunglückt.) Jn den Urner
Bergen iſt der bekannte Jäger Sebaſtian Reali, ein älterer
Mann, abgeſtürzt; ſeine Söhne fanden ihn ſterbend unter
einer hohen Felswand. Dies iſt bereits das fünfte Opfer, das
die Jagd im Schweizer Hochgebirge in den letzten Wochen
gefordert hat.

(Verhaftet) wurde in Berlin wegen Hochſtapeleien
und mehrfachen Betrugs eine gewiſſe Fanny Schmidt, Tochter
eines kleinen Gaſtwirths aus der Erfurter Gegend, die unter
den Namen Frau von Hemmingen und Gräfin de Spaa
Geſchäftsleute und Penſionsinberinnen hineinlegte.

(Von einem Automobil überfahren und ge
töd te t) wurde am Montag in Berlin eine unbekannte Frau
in der Bergmannſtraße, als ſie den Kahrdamm überſchreiten
wollte. Der Lenker des Fahrzeugs, auf dem fünſ Perſonen
ſaßen, ſuchte zu entkommen, wurde aber angehalten. Das
Automobil gehört einem Kaufmann Simon Roſenthal aus
Mariendorf.

(Unfälle auf der Eiſenbahn.) Am Kloſterthor
zu Hamburg kollidirten beim Rangiren zwei Eiſenbahnwagen,
wobei der Rangirmeiſter Benfeldt todtgedrückt wurde am
Berliner Bahnhof wurde zur gleichen Zeit etne Wagenreinigerin
von einer Locomotive erfaßt und getödtet

(Ein ſchweres Brandunglück in Schleſten.)
Jn der letzten Nacht entſtand in Breslau wahrſcheinlich durch
eine Gasexploſion, in einem Hauſe ein ſchweres Brandunglück.
Das Treppenhaus ſtand in kurzer Zeit vollſtändig in Flammen,
und in den Wohnungen des ſünſſtöckigen Hauſes entwickelte
ſich ein furchtbarer Rauch. Der Feuerwehr gelang es, mit
Rettungsapparaten die um Hilfe ſchreienden Bewohner zu
retten. Mehrere Perſonen erlitten jedoch ſchwere Brand
wunden bei zweien derſelben wird an ihrem Aufkommen
gezweifelt.

(Jn Folge des anhaltenden Froſtes) ſind in
Schleſien in den letzten drei Wochen achtzehn Menſchen
erfroren.

Eine merkwürdige Auslegung der lex
Heinze) berichtet die „Frankf. Ztg.“ aus Siegen. Am
vergangenen Donnerstag erſchien dort in einem großen Spiel
waarengeſchäft ein Polizeiſergeant und ſorderte den Jnhaber
auf, die im Schaufenſter ausgeſtellten Badepüppchen
(etwa 10 Centimeter große Figürchen) ſofort zu entfernen, da
die nackten Figürchen das „ſittliche Gefühl eines Siegener
Herrn“ deſſen Name wurde nicht genannt beleidigt
hätten, Leider wurde dem bis jetzt wohl einzig in ſeiner
Art daſtehenden Anſinnen entſprochen.

(Ueber die Folgen der auſtraliſchen Dürre)
läßt ſich die „Daily Mail aus Sidney berichten. Seit der
Beſiedlung von Auſtralien durch Europäer, ſagt der Bericht
erſtatter, iſt der Kontinent nicht von einer derartigen Dü re
heimgeſucht worden, wie gerade in dieſem Jahre. Die Fol gn
eines Krieges konnten nicht verheerender wirken, als die an
haltende Trockenheit der letzten Monate. Beſonders wurden
Neu Südwales und Queensland betroffen. Der diesjährige
Ausfall der Weizenernte wird auf 13 Millionen Buſhels be
rechnet, von denen nicht weniger als 61 Millionen auf Neu
Südwales allein entfallen. Südauſtralien iſt von allen Pro
vinzen am wenigſten heimgeſucht worden. Jn Queensland iſt
der Nothſtand ganz außerordentlich. Zahlreiche Familien
leben von Kleie und Syrup, die urſprünglich als Futter
miſchung für die Thiere aufgekauft wurden, und im Buſch ſind

Fleiſch und Vegetabilien faſt überhaupt nicht erhältlich, es ſei
denn, daß ſie von der Küſte herbezogen werden. Offizieller
ſeits wird geſchätzt, daß der Schafbeſtand in Neu Südwales
heute 20 Millionen, gegen 60 Millionen vor fünf Jahren,
beträgt. Die Farmer haben den größten Theil ihrer Leute
entlaſſen und nur wenige in Dienſt behalten, denen die Auf
gabe zufällt, die Leichen der wegen Waſſermangels verendeten

Thiere zu verbrennen. Ein Viehzüchter, der durch
künſtliche Fütterung und unter Aufwendung ungeheurer Koſten
25 000 Schafe glücklich durchgebracht hatte, ſah ſich am Ende
gezwungen, der Mehrzahl der Thiere die Hälſe zu durchſchneiden,
da er die Qualen der unglücklichen Geſchöpfe nicht mit anſehen
konnte. Ein anderer Farmer zahlte ſür die Futterkoſten der
Thiere innerhalb weniger Monate 2 Millionen Mark. Jnner
halb einen Radius von 15 Meilen rund Marsden, in Neu
Südwales, kamen 30,000 Schafe um; an einer anderen Stelle
verſtarben in einer Woche 12,000 Schafe. Ein anderer Vieh
züchter ſah in kurzer Zeit ſeinen Beſtand auf 9200 Thiere
zuſammengeſchmolzen, und ſchließlich zählte er nur 20600. Als
er dieſe endlich nach einer ziemlich entfernt liegenden frucht
vareren Gegend treiben ließ, verreckten abermals hunderte und
ſchließlich waren nur 320 der Thiere am Leben. Jn dem
CoonambleBezirk graſten im Jahre 1901 1257 182 Schafe,
8244 Stück Vieh und 4871 Pferde heute iſt die Geſammtzahl
des Viehs und der Pferde auf unter 1000, die Zahl der
Schafe auf unter eine halbe Million gefallen. Der Bourke
Diſtrikt hat einen Ausfall von Wolle in Höhe von 10
Millionen Mark zu verzeichnen, und in der Umgegend von
Cannonbar endlich iſt der Viehbeſtand auf 20 Prozent zu
ſammengeſchmolzen. Die Regierung hat ſich angeſichts dieſer
Umſtände veranlaßt gefunden, den jüngſt geſetzlich feſtgelegten
Höchſtbetrag für Darlehen an die Farmer von 10000 auf
30000 Mk. zu erhöhen.

(Flüchtiger Bankier.) Aus Karlsruhe berichtet
die „Frkf. Ztg.“: Das ſeit 1894 beſtehende Bankgeſchäft
Friedrich Herz iſt ſeit einigen Tagen geſchloſſen und der
Jnhaber ſeit Montag flüchtig.

S

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Modes (Weihnachtsheft.) Dem Zauber des

Chriſtfeſtes vermag ſich niemand zu entziehen. Lichterglanz
und Glockengeläut erfüllt groß und klein, arm und reich.
Auch die „Wiener Mode“ iſt auf Weihnachten geſtimmt. Um
den glitzernden Tannenbaum gruppieren ſich Damen in Feſt
toiletten und Kinder in hübſchen Kleidchen. Außerdem ſind
mehrere gefällige neue Bluſenmodelle, Hüte, Mäntel, Jacketts
dargeſtellt und mit den nöthigen Beſchreibungen verſehen.
Großen Raum nehmen die Handarbeiten und die beliebten
kleinen Geſchenkſtücke ein, nach denen man vor dem Feſte
immer verlangt. Wer einer Dame übrigens ein wirklich will
kommenes Weihnachtsgeſchenk machen möchte, ſchenke ein
Jahresabonnement auf die „Wiener Mode“, das jede Buch
handlung wie auch der Verlag in Wien VI/2, Gumpendorfer
ſtraße, zum Preiſe von Mk. 10. mit Jahreskarte abgiebt.

e

Neueſte Nachrichten.
Caracas, 15. Dez. (Reutermeldung.) Auf das

Erſuchen des holländiſchen Geſandten, der in Curacago
krank darniederliegt, hat der amerikaniſche Geſandte
Bowen den Schutz der Intereſſen der in Curacao
lebenden Holländer übernommen. „Vineta“ geht
nach Margarita ab. Das venezolaniſche Kriegs
ſchiff „Miranda“ iſt entkommen und in
Maracaibo eingetroffen. Die venezolaniſche Regierung
meldet, das Kanonenboot „Panther“ gehe nach Mara
caibo ab, um die Forts zu zerſtören.

Spandau, 16. Dez. Der Kriegsminiſter hat
die Niederlegung der Spandauer Feſtungs
verke als Nothſtandsarbeiten für entlaſſene Arbeiter

der Militärwerkſtätten angeordnet.
Durx, 16. Dez. Sämmtliche Vermißte bei den

Einbruchsſtellen des Fortſchrittsſchachtes „Oſſok“
wurden halb erfroren gerettet.
eegeoeè heoeeeeeeeeeeeeeee

Produetenbörſe.
Berlin, 15. Dez.

Weizen 1000 kg Dez. 157, Mat 157, M,
Juli 15825 Mk.

188, Mai 139,25,Roggen
Juli Mk.Hafer 1000 kg Dezember 139,25, Mai 136,50 Mk.

Mais 1000 Kg runder loco Dezember Mai
111,25 Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 48,30, Mai 48, M.
Spiritus 70 er loco 42, Mk
Sonderlich lauten die heutigen auswärtigen Berichte nicht.

Hier hat man anfänglich die Forderungen zwar nicht ermäßigen
wollen, aber die Kaufluſt war für Weizen und Roggen
doch ſo ſchwach, daß der Lieferungshandel ſich erſt nach kleinem
Entgegenkommen zu geringer Ausdehnung entwickelte. Hafer
war bei geringem Verkehr ungefähr preishattend. Rüböl
war ſtill. Die Preiſe haben ſich kaum behaupten können.
Zum Preiſe von 42 Mk. war heute viel 70er Spiritus
loco ohne Faß umgeſetzt worden. Umſatz 30000 l.

1000 kg Dez.

Reclametheil.
Der Betrieb von Dr. Oetkers Backpulverfabrik

hat eine weſentliche Vergrößerung erfahren. Der Arbeitsſaal
iſt ſo vergrößert worden, daß jetzt ſür 150 Perſonen Platz
geſchaffen iſt. Dieſe abermalige Vergrößerung in kurzer Zeit
iſt ein Beweis, welchen Beifall Dr. Oetkers Fabrikate infolge
ihrer vorzüglichen Qualität geſunden haben.

Wieder naht das Weihnachtsfeſt, wo in allen
chriſtlichen Familien die ſchöne Sitte herrſcht, ſich gegenſeitig
zu beſchenken. Gar Manchem wird es aber ſchwer werden,
das Richtige zu wählen viel darf es nicht koſten, und doch
ſoll es Freude machen! Jn ſolchen Fällen greife man zum
Nützlichen. Hierzu darf man mit Recht die beliebten Maggi
Erzeugniſſe (Maggt Würze, Maggi Suppen und Maggi's
Bouillonkapſeln) rechnen, von denen jedes in ſeiner Art die
Vorzüge praktiſcher Verwendbarkeit, Güte und Billigkeit in
ſich vereinigt. Sie können deshalb zu nützlichen Geſchenks
zwecken um ſo mehr empfohlen werden, als auch ihre Ver
packung eine wirklich hübſche iſt.
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päter zu beziehen

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt
jeder besonderen Anzeige,

Gestern Abend 10 Vhr endete
ein sanfter Tod das theure Leben
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Schwieger- und

M Grossvaters, des Rentier e
Anselm Sauerhrey

im 78. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Briederike Sauerbrey
geb Eulenstein,

Carl Samerbrey,
Clara Sauerbrey

geb. Hoffmann
nebst Kindern.

Merseburg, d. 16. Dezbr. 1902.

Die Beerdigung findet Donners-
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

am.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme, welche uns bei dem Begräbniß unſerer
theueren Entſchlafenen zu Theil geworden ſind,
ſagen wir alle unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau verw. Steuererheber Marie Dorenberg.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Ernſt Schimpf in Geuſa
beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke daſelbſt eine
Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präcluſiviſchen
Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin
auf

Ereitag, den 2. Jannar u. Js.
Vormittags 10 Ahr,

im dieſſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleiben s des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen
dungen vorgegangen werden.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchnſſes,

Königlicher Landrath.
Graf d' Haußonville.

Verſteigerung.
Freitag den 19. Dez. 1902,

vormittags 10 Ahr,
ſoll im Geſchäftszimmer der GarniſonVer
waltungsCommiſſion hierſelbſt, Karlſtraße 35,
das an der Reitbhahn Nr. 1 belegene Grund
ſtück (grsſze Reitbahn) öffentlich verſteigert
werden.

Bedingungen können im oben genannten
Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

GarniſonVerwaltungsCommiſſion.

Verdingung.
Die Ausführung der Spülerabort An

lagen für die zweite Bürgerſchule und ge
hobene Knabenſchule ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen
im Amtszimmer des Unterzeichneten aus.

Die verſchloſſenen Angebote ſind bis zum
23. M., vormittags 11 Uhr, einzureichen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1902.
Der Stadtbaumeiſter.

ſchlitten, 2 Schimmelwollache, 2

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag d. 19. Dez. 1902, von vorm. 9 Uhr ab,
verſteigere ich im Hofe der Herzer'ſchen Brauerei in Döllnitz gegen Kaſſe:

11 verſch. Bierwagen, 2 Kutſchwagen, 1 Jagdwagen, l Rennſchlitten, Laſt
braune Wallache, l eiſernen Geldſchrank,

1 Doppelpult, 1 vierthürigen Schrank, 1 Ladentiſch mit Copirpreſſe, 4 gr.
Lagerfäſſer, ra. 650 Stck. Trausportfäſſer, 27 Gartentiſche, 45 Garten
Stühle, 3 franzöſiſche und I ruſſiſches Billard mit Zubehör, 1 alten Flügel,
3 zweileitige Bierapparate, 1 dreileitigen Bierapparat, 1 zweileitigen Säulen
apparat, diverſe Balken, Bretter, Möbelſtücke, Brennholz u. ſonſtige Sachen

Platz. Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

S

Zu haben in großer Auswahl bei

Gegen einen

Den
ſchützt man ſich durch einen

Linolenm, Fell- oder Cocosteppich.
Zug an Fenster und Thüren

Verdiehtungsstränge.

Richard Kupper, Markt

Zilder ung
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Laterna magica,
Dampfmasehinen,
Iceissluſt-Maetoren,

Modelle
Theodor Bpert,

Mocerne kaufwännische Sibliothek-
Herauegeeben, verlegt und zu beziehen von

iur. Ludwig Hubert Leipzig

en eEine Auswahl der beste
„Ansiehtsendungen ohne Ka

ke zur Ausbildung u. Fertbildung des Kaufmannse.
ifverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

en 4Die 1. Etage, von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, Waſſercloſett, iſt ſofort
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Karlſtr. 32, II-
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen

reundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Herrsehftl. Wohnung
1. Etg., Eingang ſeparat, zu vermiethen und
1. April 1903 zu beziehen.

L. Schwavz, kl. Ritterſtr. 14.

Zwangsversteigerung.
Freitag d. 19. Dezbr. er

mittags 12 Uhr
ve' ſteigere ich in Kahnt's Gaſthof zu Spergau

I Taschenuhr m. Kette
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merebn den 16. Dezember 1902.
aumamm, Gerichtsvollzieher.

WMenſchauer Str. 5
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
Zimmern, 2 Kammern und Zubehör, Garten
benutzung, für 270 Mark zu vermiethen und
April, auch früher, zu beziehen.

iſt die erſte und zweiteMarkt 31 Etage zu vermiethen
und 1. April 1903 zu beziehen. Näheres da
ſelbſt im Comtoir.

5 3 Zimmer und ZuWohnung, behor, in beſſerem
Hauſe per 1. April 1903 geſucht. Offerten
mit Preis unter M 350 an d. Exped. d. Bl.

Freundliche Hofwohnung
iſt zu vermiethen Burgſtrafze 8.

Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und Oſtern

1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.
Markt 23 ſt die größere Hälfte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen, Neujahr oder
gr. Sixtiftr. 11.

Vunch dein
wie reizend!

3 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
niethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
zeziehen. Näheres

zu vermiethen.

WMeuſchaner Strafze 2

1 oder 2 Laden

Sam ch I8.

Kleinere Familten Wohnung ſofort oder Neu
jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Wohnungen zu vermiethen.

Friedrichſtraſze 9a,
Manſarde, neu reſtaurirt, 180 Mark jährlich.

Weiſßze Mauer 21,
2. Etg. rechts, feine Wohnung, 350 Mk. jährlich.

Zu erfragen
Fr. DBietv lich. gr. Ritterſtr. 17, part.
Zum I. April 1903 ſucht Miether

Wohnung
zu ca. 80 Thlr. Offerten unter R A 333
an die Exped. d. Bl. erbeſen.

Tnsetandigeo Sehlafstelie
offen Wagnerſtraße 3.
Möblirte Zimmer

zud Wohnungen mit und ohne Penſion auch
unf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

z Ein flottes, frommes Prerdl iſt
billig zu verkaufen

GroßGoddula 22.
4 Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf
Roltherbrückenrain 1.

Zwei Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Venenien 24..Shafe n 3 Anner

ſind zu verkaufen Schäferei Röſſen.
in gekragener Fahr Welz

und 1 großer Jußſack
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

ſind preiswerth zu verkaufen
Burgſtraße 7.

Neuer Frack
mit Weſte, einige Male getragen, für 15 Mk.
zu rerkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jſalß
zum Aufthauen empfiehlt

Sduard Alauss.
S ge Honig Sgarantirt reines Naturproduct, aus eigener

Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Gute Speiſekartoffeln
à Otr. 2 K. hat abzugeben

Otto Reurlkkharclt,
Klanſe

hLandmannEssEn
Putz- Pulver 10. 30
Rrode übenail gretis, 50 et

Alleinverkauf bei W. Kieslich, AdlerDrogerie.

Tafelnonig, Syraup,
ff. Pflaumenmus,

ff. saure Gurken
empfieht F. Veogel,

Sand 15.

Chriſtſtollen,
nach Dresdener Art, empfiehlt und nimmt Be
ſtellungen entgegen

C. W. Sperl
Jnh. P. IKmev.

S Witzkarten nur 10 Pf.
M. C. Schultze

Verkaufe meine Einrichtung zum

Shlicunſter-Vorzeichnen

en sſchener Str. 6.
Tiſche und Pauloſeln
empfiehlt Wilh. Gr 688e,

Breiteſtr. 5.

Muſik Inſtitut Merſeburg.

Klavier w. Violim-
Vnter richtauf Wunſch im Elternhauſe der Schülerinnen

Zur imnüb ung
von Weihnachtsltedermn
empfiehlt ſich Hochachtend

Otto Ziegenmeyer,
Halleſche Str. 13.

Veihnachtehitle ſür den Reumarkt.

Für bedürftige Kinder wollen wir auch in
dieſem Jahre eine

Weihnachtsbescheerumg
veranſtalten. Wir bitten, uns dazu mit Geld,
Kleidungsſtücken, Cigarrenabſchnitten, u. ſonſtigen
Spenden unterſtützen und die Gaben an Herrn
Superintendent a. D. Rönneke gelangen
laſſen zu wollen. 4

Der Vorſtand
des kirchlichen Vereins des Nenwarkts.

mrPun
wie reizend!



Gardinen
u. Spachtelſpitzen

in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen.

Otto rankee,
Jnh. Amt. VrankKe.

Reizende Neuheiten in
Ringen, Ohrringen,

Broschen, Armbändern,4 Haisketten,
Manschott- und

Chemisettknöpfen
emdfiehlt in ganz bedeutender
Auswahl zu allerbilligſten
Preiſeng Sehüler, Nurkt 16.

l. Meer jun,,
Klempnermeiſter,

Schmaleſtraße 10,
empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken

Mängelamnpem,
Krounlenehter,
Wisehla m pem,
Wangdlanapem,
Olavier lam pem,
Armapelmz,

Lampen für Gas,
Wringmnasehinem,

beſte Qualität,

Cheviot, folide halthare S e in n Fun

Kleid, 6 Mitr, Mk. 3,909.
Theodor Freytag, erneburs.

Roßmarkt 1

Lart Stürzebecher,
Burgſtraße 18,

empfiehlt ſein bekannt großes Lager in

Shlipſen, Cravatten und Kragenſchonern,
nur Neuheiten,

Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Unterzeuge für Damen und Herren,

Strickweſten für Damen u. Herren, Hoſen
trägern, Kopfſhawls, Handſchuhen,

Schürzen, Socken,
Corſetts, Strümpfe, Kapotten u. ſ. w.

Billigſte Preiſe und prompte Bedienung.

KReibimasehimem-
Kletsech- a in enFEeSS hieR äenin gr. ßer Auswahl,
Feuurgeräthe,
Wogeiköfige,
Haus v. Kiüehengeväthe
Mia Kocehgeschivre,

beſte Qualität.

utend unter Preisr einen PoſtenLult Anguſta

und weiße geſtreifte

Damaſte
(zu Bettbezügen paſſend) abzugeben.

A. Gün r
e 17.ſſe göcgle freue

macht jede Frau ihrem Gatten und jedes
Kind dem Vater zu Weihnachten mit einem

e Cigarren.
Durch vortheilhafte größere Kaſſegeſchäfte

bin ich in der Lage, eine wirklich gute Cigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk 8,00.Louis Albrecht, Hinſenſt
Ecke Dammmühle

Wiſoyd. Linſige Celegeaheit

zu Weihnachtsgeſchenken!

Einen Poſten

Kleiderstoffe
in nur guter Qualität zur Hälfte des Preiſes.

Ofto &ranſe,
Jnh. Ant. Fran ke.

o über 2000 glänzende Dankſchreiben von 1901.
l Lauscha, S. Mein Glaswaarenfabrikant.

Elsner Co. We resche wclung,

Sekte zu billig e W eitr -Offerte.Mosel- und er et 55, 60, 70, 80, 90, 1-—3 Mark per Flaſche.

Koth- und Rordeaux weine 55, 65, 75, 85, 1——3
Portwein, Madeira, Sherry, Verinéuth (Mal aga Weneſcher für

Blutarme) per Flaſche 1--3 Mark.
Medizinal-Unagarweinm per Liter 1,85 Mk.
Cognac, Ruunn, Arac per Flaſche 1,50---3 Mark, ſowie ſämmtlicheLiKöre und Punsene von 1,20——3 Mark per Flaſche.

Beim Einkaufe von 2 Mark an ein

Fläſchchen Likör gratis.

feinen

Halle a. S. kl. Kiriweane Fernruf 232

Osw. Rossberg
Juwelier u. Golsſchmied,

Merseburg. S
Kelchhaltiges 2 Lager

„noderner
Schmucſachen

in Gold u. Silber,
ſlberne u. verſilherte

Tafelbeſtecke u. Geräthe

Double-, Granat-,
Alfenide- u. Mickel-

waaren.
Nenanfertigung

und Reparaturen
Trauvinge.

e Gllas- Ohristhaumsehmuck
für nur 5 Mk. gegen Nachnahme.

Sortiment 1 Kiſte enthält ca. 340 St. prachtvolle Neuheiten, als
Trommeln,und bemalte Kugeln, Früchte, Fantaſieſachen, Strangkugeln, Eiszapfen, ver

ſchiedene Reflexe, Engel, a halten Spitze u. ſ. w. Als Gratisbeilage ganz
neu ein Kegelſpiel aus Glas.

Sort. 2. Größeres Sort., ca. 220 Stck. zum ſelben Preis.
S beilage ff. garnirter Fruchtkorb, 24 cm lang.

Sort. 3. Ca. 170 Stck. zu 3,50 Mk.Für Händler und Wiederverkäufer Kiſten zu 10, 15 u. 20 Mt.
Kiſte enthält einen Preiscourant. on e Verpackung.

Gratis

Gratisbeilage ein Schmetterling.
Jede

Lauten, Lyra, Geigen, Trompeten, Glocken, Vögel, überſponnene

Letzter Reſt von

Reiſedecken und
Portiéren, Herren-überzie eherſtoffen

Shlipfen
zur Hälfte des Preiſes.

Otto Pranke,
Jnh. Ant. Franke.

Golone Kugel.
Heute Abend Salzknochen,

Menzel's Restaurant.
Heute Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mitlwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag

S hausſchlachtene Wurft.
Friederike Vogel Roßzutarkt 9.

Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt.

C. a.
ämmers Reſtauration

z Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.biete x's Kestauration,
Heute2 Schlachtefeſt.

Teller un
Bau u. Maſchinenſchloſſerei Unferaſtenburg 62.

1 Schueiderin
ſucht Beschäftiguang. Zu erfragen in

S der Exped. d. Bl.

Kochin,uud ſpäter bei e Lohn gute Stellung,
ebenſo Mädchen aufs Land bei 50 70 Thlr.

Stuben und Hausmädchen
ſuchen und erhalten 1. Jan.

durch Frau Preifter, Gotthardtsſtr. 21.
Zwei junge Mädchen können unentgeltlich

die ſeinere Küche erleruen. D. O.

Gesrelet
eine Aufwärterin für die Vormittagsſtunden
gegen guten Lohn. Meldungen unter A I
an die Exped. d. Bl.

im Mutſtraße verloren gegangen. Bitte gegen Be
lohnung abzugeben Karlſtraſze 18, I. Etg.

2 Patentſchlüſſel verloren
von 9 Ctm. Länge. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

von der weißen
Mauer bis Karl

Leinen u.
Baummwollwaaren

in großer Auswahl.

Hemdentuche
von 23 Pf. an per Meter.

Einen Poſten

Goeperbarehende
in ſchöner voller Waare per Meter 45 Pf.

Otto Granſe,
Jnh. Ant. FranKe.

Der heutigen Nr. unſeres
Blattes liegt ein Proſpect

der Verlagsbuchhondl ung von C. A. Willer
in Berlin S. W. bei, betr. das von MajorScheibert verfaßte Wert der Freiheitstampf

der Buren und die Geſchichte ihres
r als eigener Fabrikant iſt es mir möglich, dieſen Schmuck ſo billig zu liefern. Allein

Lieferant Fürſtlicher Höfe.

Landes.“ Jm Intereſſe des guten Zweckes
Auton Greiner Schusters Sohn empfehlen wir unſern Leſern dieſes Werk auf

das angelegentlichſte.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 295.
Vermiſchtes.

(58 Grad Hitze im Simplontunnel) Aus
Mailand wird geſchrieben: Jn den letzten Tagen iſt die
Bauunternehmung des Simplontunnels bis zum 14. Kilo
meter vorgedrungen. Die Hitze im Jnnern des gewaltigen
Tunnels iſt auf 58 Grad Celſius geſtiegen, wohl die größte
Hitze, die bisher bei Tunnelbohrungen beobachtet wurde.
Die Ventilationsvorrichtungen, durch die es den Arbeitern
ermöglicht wird, trotz dieſer ſchrecklichen Temperatur thätigzu ſein, koſtet viele viele Miilllenen Francs. Dabei ſei noch

erwähnt, daß die Temperatur in der abgelaufenen Woche au
20 Grad Celſius geſunken iſt, ſo daß die einfahrenden

Arbeiter in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen Temp ratur
unterſchied von faſt 80 Grad zu erdulden haben. Trotzdem
iſt der Geſundheitszuſtand der Arbeiter ein ganz normaler,
gewiß ein Beweis für die Widerſtandsfähigkeit der Jtaliener,
da ja meiſtens ſolche beim Bau dieſes neuen Alpendurchbruchs
beſchäftigt ſind.

(Von einem Mann, der nicht lügen kann er
zählt die „Augsb. Poſtztg Vor dem Landgericht in Weiden
wurde ein Schweinehändler als Zeuge in einer Klageſache

2. Beilage zum Merſeburger Correſpo ndent. 17. Dezember 1902.

a S n eSchwiegerrater ſolgendes: „Herr Präſident, mein See

ſohn kann gar nicht lügen. Das kann ich leicht beweiſen.
Denn wiſſen Sie, ich wollt ihn ſchon ein paar Jahre vorher
mit in meinem Geſchäft verwenden. Wie ich ihn aber ſo be
obachtet habe, hab' ich ihm geſagt: „Laß du den Vieh
handel bleiben! Du taugſt nicht dazu! Du kannſt ja
gar ni t lügen!“ Und ſo iſt's g'wiß und wahr; er kann net
lügen.“ Allgemeine Heiterkeit folgte dieſer Beweisführung

(Ueber die neue Zeit) im Here roland
(Deutſch Südweſtafrika) ſchreibt der Aelteſte der Alten,Miſſionar Rath, dem trotz ſeiner faſt 87 Jahre der röſiliche
Humor noch nicht ausgegangen iſt, in dem illuſteirten Familien
blatt „Die evangeliſchen Miſſionen“ „Da leſe ich eben in den
rheiniſchen Miſſionsberichten, der n W Gouverneur Leutwein
habe um I1 Uhr von Windhoek nach Berlin telegraphirt undum 5 Uhr hatte er Antwort! Was windes die alten Büder

dazu geſagt haben, die oft über ein Jahr auf e
ihrer Briefe warten mußten. Nun, ich bin das letzte alte
Ueberbleibſel aus jener e und kann das vollſtändig
beſtätigen. Jch habe ſchon mehr als einmal geſagt Wennanno I845, als ich in O ſtkang ſaß, die vier großen Propheten
ſelber zu mir gleren wären a verkündet hätten, wie es

wäre geweſen Meine Herren! Sie ſind ja ren e und
ich wage nicht zu wider ſprechen aber entſchuldigen Sie, es
egentlich gläubig in mich aufzunehmen, vermag ich auch nicht.“

Kaufet Mädchen! Schöne Mädchen! BilligeMädch en!“) Aus Petersburg wird der „Wiener Zeit“ ge
meldet: Laut Berichten der ruſſiſchen Blätter ars Korea hat
dort infolge der Mißernteu der letzten Jahre der Verkauf
der Frauen und Mädchen außerordentlich zugenommen. Der
n zuf erfolgt auf den Märkten oder direkt aus dem
Elternhauſe. An den Markttagen ziehen die Verkäuferherum, welche zwei oder drei Mädchen vor ſich her
treiben und rufen „Kaufet Mädchen! Schöne Mädchen
Billige Mädchen Der Preis richtet ſich nach dem Alter,
nach dem Grade der körperlichen Entwickelung und nach der
Schönheit. Ein Kind koſtet 2 Jen, ein Mädchen im
Alter von 13 bis 14 Jahren beiläufig 30 bis 40 Jen. Ein
Jen iſt ungefähr fünf Kronen. Reiche Kaufleute kaufen öfter
die Mädchen armer Leute um einen billigen Preis, füttern
ſie eine Zeitlang, bis ſie ein ſchöneres Ausſehen erlangen,
und verkaufen ſie dann mit anſehnlichem Gewinn.

(Zukunftsbild) „Du Papa, was iſt denn eigentlich
eine Armenſchule „Da gehen diejenigen Kinder hinein, deren

am Ende des Jahrhunderts, das ich freilich nicht W erleben

int un aus ſehen meine Antwort
zc 0 Seekl, Ritterstr, 2hHugo 4 echer, Merſeburg, e n neben der Reiehskrone),

Schmaleſtraße 29, an der Geiſel.
Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

5 SMusſikwerke,
ſelbſtſpielend und zum Drehen,

Chriſtbaumſtänder nit Muſik n. dreh
barem Baum 20 Mk.

ff. Violinen, CGoncert-, Prim- u. Guitarre-
zithern von Mk. 7,50 an,

Zug m. MundharmonmikKas in vorzüglicher
Auswahl.

In Violinkaſten, Bogen u. Notenſtändern großes Lager.

Für Kinder:
Ventiltrompeten u. löten von 50 Pf. an,

Zugharmonilas von Mk. an,
FPatentirte Kinderspfel- Trommeln

von 40 Pf. an,
Ausführung sämmtlicher Reparaturen

Mehrere gebrauchte Muſikwerke
ſind zu billigen Preiſen e

ſeines Schwiegerſohnes vernommen. Um nun die Ausſagen Eltern noch kein Automobil beſitzen („Fl. Bl.
deſſelben als S e e der

Wirthschafts- und Küchenwaagen, Reibmaschinen,
T vernick. Bolzenpfätten, Kohlen- u. Glühstoffplätten,
Spiritusplätten, la. Wringmaschinen, Fleisch-Hack-
maschinen, Kaffee- u. Pfeffermühlen, ff. Servirbretter,
in Holz u. Nickel ff. Hickelmenagen, Obstmesserständer,

Grosse Auswahl Konlen- und Torfkasten, Ofen-
sGhirme, Feuergeräthständer, Schirmständoer, Blumen
tische, Waschständer, ff. Emaillewaaren, Brot- und
Gebäckkasten, Brotschneidemasch. Messerputzmaseh,
Teppichfegemaschinen, Messer u. Gahbelkörbe, Gold
körbs, Briefkasten, diebessichere Geldkassetton in
bester Ausführung

Solinger Stahlwaaren
als: Tiseh, Dessert- und Tranchirbestecke, Cubaret-,
Brot- u. Confectgabeln, Taschenmessor, Scheeren ete,Hack- Tns Wiegemesser.

Photographisehe Apparate
und Utensilien,

Meine
8 a o JHeinaehts-Kusstellung

ist in ausgedehntester Weise eröffnet (parterre und
2. Etage) und empfehle zu Einkäufen für die Jugend
Werkzeugkasten und -Sehränke, Laubs ägekasten,
Kerh- und Grundschnitzkasten, Brandms ſapparate
unter Garantie, Gegenstände für Brandmalerei und
Kerbschnitt in reicher Auswahl.

22 ePuppensportwagen
Haether's Leiterwagen, Kindersehiebkarren, Kinder-
schaukeln, Naether's Reform-Kinderstühle, Turn-
apparate, Kindersehlitten,

S 33 3 JSchlitteschanine,
bewährter un e „Oondor“, Merkur Lax“,„„ollux er wpfeble prak tische eis. Shrist-haumständsr, e Sortiment in besserem

s

O
O

G

O S
O S 9

Aer ſeburger

RNabenbre
Bester Ersatz für die theuren HMürnberger Biere

wer Pilſener,hergeſtellt nur aus beſtem Waſz und KHopfen, ſurrogatfrei, wohlbe
kömmlich, empftehlt in Jlaſchen und HSyphons

A. Welzel, Merseburg,
Domplatz Nr. I0.

Seeeooeeso decs s Helegenheitskauf
ewpieblen wir

300 Meter 145 cun breiten schwarzen u. biauen Cheviot.
Per Meter Mk. 5,50.

e e

O

Zaſchent
e ins Aektriche Fach einſ

t pf faſt m e Fen vrhn 2 nigies
Petersburger, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt zu Originalpreſſen

Aug. Prall, Hurgſtraße.



e

WLelephon 495.

Merseburg,
Markt 22.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins für Halle und UVmgegencdl.
T Große Auswahl und billige Bezugsquelle in Poſamenten, Woll und Weißwagren.

Ackermann“s Sehlüsselgarm, W ollg Arme Jagdwesten.anerkannt beſte Qualität. Vnterjacken UnterhosenObergarn, 1000 V., à Rolle 26 Pf. in größter Auswahl und allen Farben. Wollgarne das eUntergarn, 1000 V., à Rolle 18 Pf. grbß e nnd von Wer un Normalhemden.
Barehèen dRockwolle, mdhem den

kleine Rollen, ſchwarz u. weiß 200 6 Pf.,

Zephyrwolle. Mooswolle. Strümpfe
kleine Rollen, coleurt, 200 7 ppf.

Wäh- w. Kunoptioch-
Schafwollse. für Damen, Herren und Kinder, in allen Größen.

Oberhemden, Chemmäsetts,

Seil e.

Baumwolle Kragen, Silipse ete-
Knöpfe. Schnuren, Borten.

Velourborten in allen Farben.

Gummiwäſche.
Kapottenm. Kindermützehen.

Besätze.
TWaillenstäbe. Corsetstäbe.

Schürzem.
T Uandsehuhe

Schweissblätter. Gumamnibam el

ſowie KRips- m. Moſreebänder Knüpfgarne. e Häkelgarne in allen Größen und Farben.

Sämmtliche Vatterartülcel fär Damen und Herrensehnmeidierei.

Sammethbamél, ſchwarz u. couleurt.
Atlasbandl,

in allen Farben. Barchencdle, SchürzenzeugeCorsets für Damen und Kinder. e e Wannm war ne e Leinwang WIamelle.

Auf ſämmtliche Wagaren, ausser Maschinengarn, gebe 5 Prozent Rabatt Sparmarken.
parbücher gebe ich an meine Kunden unentgeltlich ab.

COhappa,

Bstremadura
(Max Hauſchild).

Jecht Sohener's Doppel- Ritter Mattee, Varihi j. B.

Schönebeck a. Dibe
mit dem S im Hufelſen

allerbestes Kaffeemittel!„„BrSsparmis s e
Durch ehe von Aecht Scheuer's DoppelRitterKaffee werden ſelbſt

billigere Kaffeeſorten qualitätsreich, erhalten vorzüglichen Geſchmack, liebliches
Aroma und ſchönſte goldbraune, klare Farbe.

Wilh. Kupper,
Burgſtr. lempfiehlt ſein n zuWeihnachts äninf

1inolenmteppitken,

Waschtischvorlagen,
Fellvorlagen,

Gummitischdecken
von Mk. 1,30 an,

Kommodendecken,
Wandschoner,
Tischläufer,

Gummi Wirthſchafts-
Schürzen

(neu verbeſſerte Qualität),

Kinderſchürzen
für jedes Alter,

Cocosmatten u. Rohrmatten,

Coc];] s läufer
in allen Breiten.

Verehrte Hausfrauen?
Prüfet, und Doppel-Kitter St. Georg wird immer Jhr Schutzpatron
in

Reizende Weihnachts- Geſchenke
Empfehle in großer Auswahl

E. Parfüm- und Seifen-Cartonagen,
wirklich geſchmallvolle Aufmachungen.

Spezialitäten: Veilchen, Flieder und Heliotrop

von nur erſten Firmen.

Franz Wahren,
Dom Nr. I.

Parfumerie
Geſchäft, TWoiletteWoilette-

GegenständeGegenstände

e
g. Blutſtock. x nHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Als praktiſches
und ſchönes

Weihnachts

geſchenk

empfiehltS Vangen
Dresdmer, Snuſhn

e Maner 12.

Herrenhüte,
neuſte Formen, beſte Fabrikate,

empfiehlt

Lhrietian Voigt,
Mitglied des RabattSpar Vereins

Halle a. S., Schmeerſtr. 21.

eſchenkePaſſeude Weihnachts
Koffer, Zand., Markt, Caurir u. neFoſenträger, Strumpfbänder, Plaidriemen

empfiehlt hochfein und billig in reicher AuswahlVanmbehang, Sbeigkugen Feotachen,

beſonders GeſchenkartikelAtrappen, Bonbonièren mit und ohne Fällungen

Gustav Benner i. P.: Friedr. Iächtenfeld,
Entenplan 7.

Verantwortliche Redacijon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

u. Spielfellpferde, e u. -Koſchen,zchankel
ZrieftaſchenCigarrenetnis, Portemonngies,

und alle anderen Lederwanaven empfiehlt

E. ZAahm, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſte. 18.

Gleichzeitig e vpfiehlt ſich zum Aufputzen von Sehaukelpferden und
Garniren gestickter Hosenträger ete- D. O.
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